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für ^ '^ n ig  pränumerando;
^ u -w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

tä s Ausgabe
6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedit ion:
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Auschluß Nr. 57.

JnsertiouSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  rsk . Mittwoch den 6. Dezember 1893. XI. Zahrg.

Aur politischen Lage.
schenk ^ r  inneren P olitik , soweit sie durch die parlam en tari- 
H ,  " 'rg ä n g e  beherrscht wird, ist es mit Ende der vorigen 
»aib k "w as stiller geworden. E s scheint wie ein Athemschöpfen 
^  den Erregungen der beiden ersten Wochen der T agung , die 

"EUen V orlagen, die D ebatten über die H andelsverträge, die 
N> ? " s e  bewegten E tatsderathungen und schließlich den be- 
tzy ENsiverthen Akt der Annahme der Jesu itenan trags brachten, 
sick ^ n n  ein Blick nach Außen geworfen werden, nachdem 
^ "e  Betrachtung im  In n e rn  einstweilen erschöpft hat.

>ion ^uch da giebt e-, wenn w ir die europäische Konstella- 
^  «l« Tanze» ansehen, kaum ein M om ent, das zu sonder- 

E rörterung, zur Besorgntß, Furcht oder gar Erregung 
h^.^llssung geben könnte. Fast möchte m an das alte B ild  
H ""holen von der F ra u , deren R uf umso besser, je weniger 
lein berede der Leute sich befindet. E s giebt aber zur Zeit 
lkd? "F rag e", die die Gesamm theit E uropas in  Bewegung zu 

vermöchte.

°r>en
so lebendiger aber die B ilder, wenn wir den einzel- 

D taaten durch ihre T hü ren  in ihr Inn ere«  schauen: V ieler
o„s" Zankende und schwankende, gestürzte und m it M ühe wieder 
»^/richtete und rekonstrutrte Regierungen. I n  Oesterreich ists
^  ^ange her, daß da« Koalition-K abinet zusammengeschweißt 
3lai, ' M ühe hat es, so schein», fich recht zu konsolidiren. 
!, , E" sah sein Kabinet fa lle« ; und die peinlichen D inge, die 
H ?" Falle brachten, machten und machen das Werk eine« neuen 
. W e r-  schwierig. Auch das H aupt der französischen Republik 
^  E große M ühe, ehe es ihr gelang, H errn  C afim ir P erie r 
o .,? " n e n  angeblichen R ivalen  um  die Präsidentschaft —  zur
zj w «blldung zu bestimmen; und für L afim tr P e rie r  w ar 
^  «  rthetlung der Portefeuilles gleichfall« keine leichte Sache. 

" en drohte das M inisterium  ob der D inge in  M eltlla
"""üenzubrechen; und e« bleibt noch fraglich, ob G eneral 

Campo«, allerdings ein M an n , der zur rechten Zeit 
und B ajonette in Xktion treten zu lasten weiß, dir«»nariinez

»Nen
völlig zum Heil fü r die spanische R egierung leiten wird. 

^  E rb te n  scheint die Lage prekär. M ilan  spukt; daher kleine 
tz^?gknehme Reibereien m it Oesterreich-Ungarn. D er Herrscher 
y , Arien» endlich w ar wieder einm al der Gegenstand einer 

K ö r u n g ,  die den freundlichen Zweck hatte, den P rinzen  
Tr»k ^  schaffen, und fich den T a g  der Bestattung de« 

k H arten«» —  geschmackvoller Weise —  fü r  den M ord 
tzzi,"Ehen hatte. Angenommen, der P la n  w äre geglückt.

wir da nicht die oben angedeutete „F rag e" im Hand- 
schk hen gehabt! Und zwar ein« „F rag e" voll Verderben 

""8«rrr Konsequenzen.
i>>, ^  ist die bekannte Geschichte: D er Zündstoff liegt da, 
" f ,l sind gegraben. E in  Funkchen — und die Explosion 

g*. die Schw erter fahren au« den Scheiden, die F lin ten  
hy "  los. Doch, w ir kommen da wieder auf die pessimistische 
kteA h*se und vergessen der gegenwärtigen beruhigten R ea litä t, 
iv . k" einzelnen S ta a te n  so mancherlei vor der eigenen T hüre 
"ist«, "  giebt, daß über da« H antiren  m it den Besen da drinnen 
Olik. '^ n  vergeht, die Kanonen und Gewehre nach

spielen zu lasten.

D arin  mag für den, der um  die E rhaltung  des Frieden« 
besorgt ist, ein M om ent der Beruhigung liegen, sofern er eines 
gemeinsamen in ternationalen  Feindes vergiß t: des SozialiSmuS 
und des Anarcht«mus. E in  russisches B la tt , das einen seinen 
Blick für die D inge im Westen de« Zarenreiches hat, meinte dieser 
T age, in  den westeuropäischen S ta a te n  zeige sich eine sonder
bare N eigung, immer stärker nach links zu gravitiren. Sollte 
das nicht sehr zu denken geben, wenn m an erwägt, daß diese 
L inksgravitation schließlich beim SozialiSm uS und Anarchismus 
ankommen m u ß ? Aus also, zum Kampfe und zur Abwehr wider 
jenen gemeinsamen Feind!

Uolitische Hagesschau.
D er A r b e i t s p l a n  l m  R e i c h s t a g  ist bis zum 

B eginn der WeihnachtSferien festgestellt. Auf die ersten B e ra 
thungen jedes einzelnen Steuergesetzes werden mindestens drei 
T age gerechnet. D a s  Stempelabgabengesetz wird heute den 
Reigen eröffnen und nach obiger Voraussetzung vielleicht bis 
zum Donnerstag einschließlich durchberathen sein, falls m an, wie 
es beabsichtigt ist, den dieswöchigen Schw erinstag ausfallen läßt. 
Am Freitag  (8. d. M .) wird die Plenarsitzung wegen de« katho
lischen Feiertags ausfallen. Am S onnabend  würde a lsdann  die 
erste B erathung des Tabaksteuergesetzes beginnen und etwa bis 
M itte  nächster Woche währen. D en Schluß wird die erste B e
rathung  des Weinsteuergesetzer machen und den Rest der nächsten 
Woche ausfüllen. S o llten  die ersten B erathungen der S te u e r
gesetze weniger Zeit, a ls  m an glaubt, in  Anspruch nehmen, so 
würde noch die zweite B erathung  der H andelsverträge fich an 
schließen. D er Reichstag gedenkt am  16. Dezember in die 
WeihnachtSferien zu gehen.

Z u r S t e u e r -  u n d  F i n a n z r e f o r m  beginnen jetzt 
die einzelnen Fraktionen des Reichstag« S te llun g  zu nehmen. 
D a s  Z en trum  hat bereits am  Sonnabend  über die F rage ver
handelt und am M ontag Abend die B erathung  fortgesetzt. D ie 
Konservativen und die N ationalliberalen, die Retchspartet haben 
fich ebenfalls am  M ontag m it der Angelegenheit beschäftigt. D as  
Schicksal des allgemeinen F inanzplan« ist dadurch, daß die erste 
B erathung  desselben derjenigen der Steuergesetze eingestellt ist, 
in der Schwebe zu halten. An dem Tabaksteuergesctze werden 
wesentliche Um formungen vorgenommen werden müssen, um die 
V orlage der M ehrheit annehm bar zu machen. I m  Z en trum  
wird stark daran  gearbeitet, der V orlage eine dauernde Form  zu 
geben. D er Erfolg dieser Versuche ist sehr fraglich. Gegen die 
Q uittung«- und Frachtsteuer werden fich ebenfalls große Schwie
rigkeiten erheben. Alles in allem, läßt fich die heutige S tim m u ng  
dahin zusammenfassen, daß nicht viel mehr, a ls  zur Deckung 
der Kosten der M ilitärvorlage erforderlich ist, bewilligt werden 
wird.

Z u  der geplanten W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e s  p o l 
n i s c h e n  S p r a c h u n t e r r i c h t s  vermag die „P os. Z tg ."  
nähere Angaben zu machen. S ie  schreibt: Ueber die V or
geschichte des M inisterialrejkriptS, betr. die W iedereinführung de» 
polnischen Sprachunterricht« in den Volksschulen, erfahren w ir, 
daß da« Reskript bereit« zur Z eit, a ls  die Jmmediatkommisfion hier 
tagte, vom M inisterialdirektor G eh.-Rath K üglrr nach hier m it
gebracht worden ist, doch w ar dam als n u r eine S tu n d e  wöchentlich

Z» der Schule des Leöens .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

___________ (Nachdruck verboten.)

(31 . Fortsetzung.)
A i r .

" N e ws  "ndern M orgen schien die bleiche W intersonne m it 
scheid ^ " ^ c h e n  Versuch zu wärm en durch die sptegelhellen 
d>,r i,?" das Z im m er der F ra u  O berin. Nicht« von Luxus 
inn ren  -u sehen, aber die schönen, sorgfältig gepflegten B la tt- 

dj ^  denen nicht da» geringst« S täubchen zu entdecken
. blühenden Gewächse am  Fenster und eine zwar alt- 

^doch hübsche Einrichtung machten den R au m  außer- 
^ ih ^ ^ . t r a u l i c h .  lind  welch ein paffender R ahm en für seine

"d ^ E s r lb e  saß vor dem Schreibtisch in  einem Lehnstuhl, der 
"dev, iu r  S e ite  gerückt w a r; denn zu ihren Füßen auf 

b * ^ n  Schemel kauerte M arie. D a s  Gesicht der alten 
M n?b te fich zu dem jungen Mädchen m it einem Ausdruck 

>̂cht n / v  U"d Freundlichkeit herab, welcher dieser ihre Beichte 
, ^  bek« * ' d*"" «ine solche hatte schon früh hierhergeführt. 
^""Nen treulich alle», w as sie gefehlt: ihr spätes Nackhause- 
A'SvUvn ^  Begleitung de« jungen Arztes, und n u r der Be- 
"4 «v», " " t  P fa rre r  S a lfe ld  gedachte sie m it wenig W orten , 
Atickg.Aend, daß sie heftig und unbescheiden seine Vorw ürfe 

habe. E in  unmerkliche« Lächeln zuckte um  die 
,, , "El der F ra u  O berin bei ihren letzten W orten.
! * S t , t  der H err P fa rre r  hat fich nicht über S ie  bet m ir be- 

heut? M arie ,"  sagte sie verw undert; „und  ich hatte 
o ihm ^vüh «ach dem Gebet schon eine lange U nterredung 
n - s )  nn also I h r  Vergehen wirklich gar so schlimm 
'^v,e»t.„ ^  müssen S ie  von ihm den Verweis entgegen-

zögerte einen Augenblick in  peinlicher Verlegenheit,

„Ich  möchte S ie  herzlich darum  bitten, daß S ie  mich da
für strafen, und —  daß S ie  ihm sagen, wie sehr ich bereue, 
meine S te llun g  ihm gegenüber einen Augenblick vergessen zu 
haben."

D ie O berin  sah forschend in  das bleiche Gesicht m it den 
gesenkten Lidern. Welche F ra u  und sei es die bedeutendste, 
könnte wohl der Versuchung widerstehen, in einer Liebesange
legenheit ein wenig Vorsehung zu spielen! S ie  kannte die G e
fühle des jungen Geistlichen für M arie , und dieselben entsprachen 
ihren Wünschen ganz außerordentlich. E ine bessere F ra u  hätte 
er kaum finden können, und auch da« Loos de« jungen Mädchens 
an  der S e ite  des zwar strengen aber trefflichen M annes dünkte 
ih r glückverheißend. S o  erwiderte sie, und «in leichter Schalk 
w ar in ihren W orten nicht zu verkennen:

„M ein  liebe« Kind, ich habe S ie  schon fü r I h r e  Uebertre- 
tungen tüchtig au«zuschelten, und n un  soll ich auch noch I h r  
Vergehen gegen den H errn  P fa rre r  rügen. E i, da» mag er doch 
selbst th u n ; und Ih n e n  soll nicht erspart bleiben, ihm Abbitte 
zu leisten. Ich  werde S ie  jetzt gleich zu ihm schicken."

Heftig erschrocken faltete M arie unwillkürlich die Hände und 
sie gegen die O berin erhebend, sah sie m it einem flehenden A us
druck zu ihr auf.

„Fürchten S ie  fich denn so sehr vor ihm ?" fragte jene 
lächelnd.

„ J a ,  ich fürchte mich vor ihm ," entgegnete das junge 
Mädchen nach kurzem Zögern.

„Aber S ie  haben gar keine Ursache dazu," meinte die F ra u  
O berin, und ihre M undwinkel zuckten oerräthertsch.

D ie Augen der beiden begegneten fich —  in  schnellem V er
stehen. G lühendes Roth übergoß plötzlich das blaffe Gesicht des 
jungen Mädchens. S ie  hatte sich hastig erhoben und stand m it 
niedergeschlagenen Augen vor der alten Dame.

„Ich  habe triftige G ründe, w arum  ich diese U nterredung 
m it dem H errn  P fa rre r  zu vermeiden wünschte," sagte sie in 
bescheidenem Tone.

fü r den polnischen Unterricht zugestanden, eine Konzession, die 
den P o len  durchaus nicht entsprach. Ebenso w ar das Lesebuch, 
das in den Unterrichtsstunden gebraucht »erden  sollte, keines
wegs nach den Wünschen der P olen . D ie darauf erfolgenden 

! V erhandlungen zur E rlangung  weiterer Zugeständnisse, an  denen 
sich namentlich Erzbischof v. S tablew ski betheiligte, waren sehr 

 ̂ lebhaft, ehe m an polnischerseits zum Z iel kam; erst a ls  der 
! Reichsiagsabgeordnete P ropst D r. von JazdzewSkt fich auf eine 

vom Reichskanzler G rafen v. C apriv i gegebene schriftliche Z u 
sage berief, und nachdem eine hiesige in  sehr hoher S tellung  
befindliche Persönlichkeit, welche die Angelegenheit baldigst zu 
einem zufriedenstellenden Ende geführt sehen wollte, fü r die pol
nischen Forderungen eingetreten w ar, wurde die M inistertal
verfügung erwirkt, welche die E inführung des polnischen S prach
unterrichts m it zwei S tu n d en  wöchentlich bestimmt, ebenso fand 
auch jetzt ein neues polnisches Lesebuch, das nunm ehr zur E in 
führung gelangen soll, allseitige Zustim mung. Nach dem M i- 
nisterialerlaß wird der polnische Unterricht von der dritten 
S tu fe  an au fw ärts, wle gesagt, m it zwei S tun den  wöchentlich 
von Ostern nächsten Ja h re s  an eingeführt. D ie A nordnungen 
hierzu find bereits der hiesigen R egierung zugegangen und werden 

i demnächst den zuständigen S tellen  überm ittelt werden.
Bekanntlich ist bei den Klagen über die S a c h s e n 

g ä n g e r e i  auch auf die ungünstigen W irkungen hingewiesen 
worden, welche die W anderarbeit in sozialer und moralischer 
Beziehung nach fich ziehen sollte. Um deren B egründung festzu
stellen, find auf A ntrag der s c h l e s i s c h e n  P r o v i n z i a l -  
S y n o d e  von kirchlicher S e ite  Erhebungen veranstaltet worden, 
deren Ergebnisse jetzt mitgetheilt werden. E s wird bemerkt, daß 
in sittlicher Beziehung k e i n e  besondere Klage geführt werde 
über die Arbeiter, deren Fleiß und Sparsam keit zugleich A ner
kennung zu T he il wird.

D ie KabinetSbildung in I t a l i e n  ist noch im m er nicht 
gelungen. D ie S en a to ren  Pucciont und Canonico haben das 
Portefeuille der Justiz  abgelehnt, Canonico noch nickt definitiv. 
Boselli will fich bi« heute über die Annahme des Portefeuilles 
der Finanzen entscheiden. S ä n  M arzano, welcher gestern Abend 
eine Konferenz mit dem Könige hatte, übernim m t den Posten 
des Kriegsministers. M an  nim m t an , daß das Kabinet heute 
konstituirt werden wird, und daß die Kammern am 7. Dezember 
wieder zusammentreten. —  E in  von 30 D eputirten  der äußersten 
Linken —  darunter Cavallotti, C o lajannt und Jm b rta n i —  ge
zeichnetes M anifest an  das Land verurtheilt das W irken des 
KabinetS G io litti auf dar lebhafteste und führt a ls  Abhilfemittel 
unter anderen au f: V erm inderung der M inisterien, Herstellung 
des Gleichgewichts im B udget durch Ersparnisse am Kriegsbudget 
und Herabsetzung der Ctvilliste. F erner spricht fich das M anifest 
gegen jede neue S teu e r und gegen die Erhöhung bereits bestehen
der S teu e rn  au s , verlangt eine im Einvernehm en m it den G e
fühlen des Landes geleitete äußere Politik  und schließt, die n a 
tionalen  und ökonomischen Interessen des Landes verlangen, 
daß die bisher geforderten überm äßig großen O pfer aufhören.

E in  vorgestern Abend in P a r t s  stattgehabter M intsterrath  
genehmigte die ministerielle E rklärung, welche heute im P a r la 
ment« zur Verlesung gelangt. S ie  spricht fich gegen die R evi
sion der Verfassung, gegen die Einkommensteuer, sowie gegen

„U nd darf ich diese G ründe nicht kennen?" forschte die 
O berin.

M arie  zauderte ein« W eile, dann sagte sie fest:
„ Ich  fürchte, der H err P fa rre r  hegt in Bezug auf mich 

Wünsche, die ich n iem als erfüllen kann."
„Ah, Schwester M arie !"  rief die alte D am e überrascht.
„N iem als,"  wiederholte das junge Mädchen, die Augen in 

ruhiger Bestimmtheit auf die O berin geheftet.
P rü fen d  blickte diese in  das ernste Gesicht M arien '« , dessen 

entschlossener Ausdruck sie belehrte, da» es nicht mädchenhafte 
Z iererei, sondern der Entschluß eine« Charakters w ar, der seine 
Handlungsweise selbst zu bestimmen gewohnt ist. D ie alte D am e 
fühlte fich einer solchen N a tu r innerlich zu nahe verw andt, und 
w ar zu großdenkend, a ls  daß sie ihren E influß hätte brauchen 
sollen, um  den W illen des jungen Mädchens zu beugen, obgleich 
ihr derselbe eine große Enttäuschung bereitete.

„ D a s  thu t m ir herzlich leid, Schwester M arie ,"  sagte sie 
bedauernd. „E s w ar ein lebhafter Wunsch von m ir, daß S ie  
hier für imm er I h r e  Heim ath finden sollten. Indessen — w ir 
dürfen nicht erw arten, daß fich alle unsere Wünsche erfüllen."

„O h, wie gütig S ie  find, F ra u  O berin, ich danke Ih n e n  — " 
begann M arie  m it W ärm e.

„ S ie  haben m ir nicht« zu danken, mein Kind. Aber der 
arm e H err P fa rre r!  E s wird ihm peinlich sein, Ih n e n  hier 
täglich zu begegnen, wenn er erst weiß, daß S ie  ihm keine Hoff
nung  geben. Und m ir wird ja  wohl das unangenehme Am t zu
fallen, es ihm begreiflich zu m a c h e n ----------- Am besten ist,
S ie  gehen eine W eile au s dem Hause. S obald  eine Schwester 
für Privatpflege gewünscht w ird, mögen S ie  fich bereit halten."

M arie beugte fich über die H and der alten D am e und 
küßte sie m it einem G efühl tiefer Ehrerbietung. D an n  verließ 
sie erleichtertes Herzens das Gemach.

D raußen  auf dem F lu r  tra f sie m it S a b in e  zusammen 
i welche gekommen w ar, ihren M ann  abzuholen der heute a ls  ge 

heilt entlnssen werden sollte. Aber dieses erfreuliche E retgniß



die Trennung der Kirche vom Staate aus. D ie Regierung wird 
das demokratische Program m innehalten, dem Gesetzentwürfe, be
treffend die Altersversorgung, zustimmen und die sozialistischen 
Utopien zurückweisen. D ie Erklärung schließt m it der Versiche
rung, daß die Regierung nach außen fü r die Aufrechterhaltung 
des Friedens bemüht sein werde. —  Den Morgenblättern zufolge 
w ird bereits Anfang November 1894 in  Versailles der Kongreß 
zur W ahl eines Präsidenten der Republik zusammentreten und 
soll nicht erst bis zum 3. Dezember gewartet werden, an welchem 
Tage die Regierungsperiode Carnot'S erlischt.

Auch eine P a r i s e r  Korrespondenz der „P o l.  Korresp." 
äußert sich zu den A  1 t e n t a t s v e r  s u ch e n auf den 
d e u t s c h e n  K a i s e r  und den Grafen v. E a p r i v i  wie 
fo lg t: Diese Missethaten von Wahnsinnigen erweisen neuerdings 
die Nothwendigkeit, strenge Maßregeln gegen die Anarchisten zu 
ergreifen. Es sind das internationale Verbrecher, und es wäre 
absurd, wenn man annehmen wollte, daß die Attentatsversuche 
aus dem Haffe der Franzosen gegen den deutschen Kaiser oder 
den Grafen E apriv i entsprungen seien. M an glaubt vielmehr 
Anzeichen dafür zu finden, daß der Absender der Höllenmaschine 
ein Deutscher sei, aber wenn er ein französischer Anarchist sei, 
so wäre er gewiß kein französischer P a trio t, sondern ein W ahn
sinniger. Eine Verständigung der europäischen Regierungen gegen
über dem internationalen Anarchismus w ird von Tag zu Tag 
nothwendiger. —  Aus Petersburg w ird ferner gemeldet, daß der 
Z a r aus Anlaß der Attentatsversuche Glückwunschtelegramme an 
den Kaiser W ilhelm  und den Grafen E apriv i gerichtet habe. I n  
maßgebenden russischen Kreisen knüpft man an den Vorgang die 
Hoffnung, daß nun endlich die Regierungen sich zu gemeinsamem 
Vorgehen gegen die Umstürzler vereinigen würden.

D ie „T im e s " melden aus Parts, dem zwischen E n g l a n d  
und F r a n k r e i c h  geschlossenen Abkommen zufolge soll der im  
Norden S i a m s  zu gründende Pufferstaat unter die Botmäßig
keit ChinaS gestellt werden. —  Der „S ta n d a rd " -erfährt aus 
Shanghai vom 3. Dezember, C h i n a  tr if f t  Vorbereitungen, die 
englische P o litik  in  S iam  thatkcäfiig zu unterstützen; vier eng
lische und mehrere chinesische Kriegsschiffe sind nach Bangkok 
unterwegs.

W ie aus B e l g r a d  gemeldet w ird, hat der König die 
neuerlich von Dokic krankheitshalber erbetene Demission ange
nommen. H ierauf reichte das gesammle Kabinet seine Entlassung 
ein. I n  politischen Kreisen glaubt man allgemein, General 
G rutc werde m it der Neubildung betraut werden. Die Skup- 
schtina hat sich vertagt. D ie Vizepräsidenten derselben Katic und 
Vukovic, sodann auch Garuschanin wurden am Montag zum 
Könige berufen. D ie Zurückberufung Pafic'S ist bis jetzt nicht 
erfolgt. B is  zur Neubildung des Kabinets bleibt das bisherige 
M inisterium  m it der Führung der Geschäfte betraut.

D ie Herzlichkeit der r u s s i s c h  - f r a n z ö s i s c h e n  B e 
z i e h u n g e n  tr it t  auch in C e t t n j e  zu Tag, am Hofe des 
jetzt nicht mehr einzigen Freundes de« Zaren. Es w ird ge
meldet, daß die Ansprachen, welche anläßlich der Antrittsaudienz 
des neuen französischen Gesandten in  Letinje, Herrn Donaut, 
beim Fürsten gewechselt wurden, von besonderer Wärme waren. 
Bei dem zu Ehren des Herrn Donaut im  Konak gegebenen 
D iner erhob Fürst Nikolaus sein G las auf da« W ohl des Präsi
denten Larnot und der großen französischen Nation.

Nach Meldungen aus M e l t l l a  besetzten die spanischen 
Truppen die gesammte Grenzlinie und errichteten drei Forts 
an derselben. D ie Kabylen beschränken sich auf eine aufmerk
same Beobachtung der Spanier und überschreiten die Grenze > 
nicht. ;

W ie das „Reuter'sche Bureau" aus Is m a ils  meldet, ist 
der K h e d i v e  Sonntag Nachmittag dort eingetroffen. I n  seinem 
Gefolge befinden sich die M inister Riaz und Seki Pascha. D ie ! 
englische Korvette „D e lp h in " gab den S a lu t ;  der Kanal und 
qie S tadt waren abends festlich beleuchtet.

W ie aus R i o  de J a n e i r o  gemeldet w ird , ist das  ̂
Fort V illegaignon durch das Bombardement seitens der Festung 
S t. Joao käst zerstört worden. —  Gerüchtweise verlautet, die 
Aukständischen wären in die Provinz S än Paolo vorgedrungen.

Abg. v. H o l l e u f e r  (kons.): Seine Freunde seien allerdings für 
eine grundsätzliche Umgestaltung des Heimats- und Armenrechts, stimmten 
aber der Borlage zu, weil sie immerhin eine Verbesserung bringe. Als 
Altersgrenze wäre ihm das 16. Lebensjahr lieber. I n  der Kommission 
würden die Konservativen ihren früheren Antrag wiederholen, wonach 
die Bestimmungen über Beschlagnahme des Arbeitsverdienstes abgeändert 
werden sollen.

Abg. B ö ck e ! (Reformp.) hofft, daß diese Vorlage nur der Anfang 
zur Reform der Freizügigkeit sein werde.

Abg. G a m p  (freikons.) wünscht, daß für das Erlöschen der Möglich
keit, einen Unterstützungswohnsitz zu erwerben, die Altersgrenze von 60 
Jahren festgesetzt werde.

Staatssekretär v. B o  e t l i cher  führt aus, daß dieses viele Unzu- 
träglichkeiten zur Folge haben würde.

Abg. W in  Lerer  (Elf.) tritt einer Ausdehnung des Gesetzes auf 
Elsaß-Lothringen entgegen.

Abg. S c h ä d l e r  (Centrum) thut dasselbe inbetreff Bayerns.
Abg. Frhr. v. G ü l t l i n g e n  (freikons.) erklärt, die Herabsetzung dep 

Altersgrenze mache das Gesetz für Süddeutschland unannehmbar.
Der Entwurf wird einer 21er Kommission überwiesen.
Es folgt die erste Berathung der Novelle zum Viehseuchengesetz, die 

eine wirksamere Abwehr der M au l- und Klauenseuche und der Lungen- 
seuche des Rindviehs bezweckt.

Nach einer längeren Debatte über verschiedene Einzelheiten deS E n t
wurfs, worin Abg. R e t t i g  (kons.) den Erlaß eines Verbots des Hausir
handels mit Schweinen während der Klauenseuche wünscht, wird die V or
lage an eine 21er Kommission verwiesen.

Schließlich erledigt das Haus noch einige Rechnungssachen.
Dienstag 1 Uhr: Börsensteuergesetz._______________________________

Deutscher Reichstag
12. Sitzung v»m 4. Dezember.

Zur ersten Berathung steht zunächst die Novelle zum Gesetz über den 
Unterstützungswohnsitz.

Abg. Gr e i f t  <Ce»trum) stimmt mit der Vorlage im ganzen überein 
und beantragt Ueberweisung an eine Kommission.

Abg. B r ü h n e  (Soz.) wünscht Ausdehnung des Gesetzes auf Elsaß- 
Lothringen und Bayern.

Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  sagt ersteres sür nicht zu ferne Zeit 
zu. I n  Bayern stehe dem daS Reservatrecht entgegen.

schien keineswegs erheiternd auf die junge Frau zu wirken 
denn sie seufzte tief, als sie m it M arien die Treppe hinauf 
stieg, sich wortreich darüber verbreitend, was nun werden solle, 
wenn ein neuer Esser, aber kein Verdiener ih r tnS Haus käme. 
M arie  suchte sie damit zu beruhigen, daß sie erklärte, ih r M ann 
sei völlig hergestellt und könne bald wieder arbeiten.

„Aber S ie  striken ja ,"  entgegnete Sabine in  klagendem 
Tone, das W ort „striken" so aussprechend, wie die bekannte 
weibliche Handarbeit. „Ach Gott, das Gestrike, das ts unser 
Verderben! Davon hat kein« nichts auf dem Lande gewußt.
Ach G ott, wäre ich doch auf dem Lande geblieben--------- "  I n
dieser Weise ging es fort, bis M arie  die T h ü r zu dem Kranken
zimmer öffnete, und der jungen Frau vor Ueberraschung der 
M und offen stehen blieb, bet dem Anblick, der sich ihr bot.

A uf dem Bettrand saß ih r M ann, Aennchen auf dem Schooß, 
das ganz vergnügt zuhörte, während er m it einem H errn  sprach, 
der ihm gegenüber an einem Tisch lehnte. Heller Sonnenschein 
fie l durch das hohe Fenster auf die Gruppe, die ebenso freund
lich und zufrieden aussah, wie Sabine unfreundlich und unzu
frieden war. M it  einem Blick erkannte sie den Herrn und tra t 
rasch auf ihn zu.

„Ach, du mein H imm el, der Herr von Herzberg! Wer 
hätte so was gedacht!" rief sie, ln  ihrer Verwunderung kein 
W ort der Begrüßung fü r M ann und Kind findend. „Ach, und 
S ie  kennen mich wohl gar nicht mehr? Ich bin ja  die Sabine 
aus Ih rem  Heimathsdorf. Ja , seit ich in  der S tad t bin, da 
hab' ich nicht« wie Noth und Elend gehabt. S ie  wissen doch 
noch, was ich fü r ein scheeneS Mädchen w a r! und nun kennt 
einen keins nach ein paar Jahren wieder." Diese letztere T ha t
sache mußte sehr schmerzlich auf sie wirken, denn sie brach in 
Thränen aus.

(Fortsetzung folgt.)

! Deutsches Reich.
Berlin, 4. Dezember 1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
i am Sonntag Vorm ittag dem Gottesdienste in der Frtedcns-

ktcche zu Potsdam bei. Nach der Rückkehr aus der Kirche nahm 
! der Kaiser im Neuen P a la is  aus den Händen des M ajors von 
 ̂ Senden die vom Rittmeister v. Wechmar verfaßte Geschichte des 
 ̂ Husarenregiments von Schtll N r. 4 entgegen. I m  Laufe des 
i Montag vormittags arbeitete der Kaiser zunächst m it dem Chef 
! des CioilkabinetS und nahm sodann Marinevorträge entgegen.
 ̂ D ie fü r M ittag  geplante Fasanenjagd beim Entcnfang mußte 
 ̂ der ungünstigen W itterung wegen ausfallen.

— Se. Majestät der Kaiser hat folgenden bayerischen O ffi 
zieren Auszeichnungen verliehen, und zwar: den Rothen Adler 
orden 1. Klaffe dem Generallieutenant und Kriegsminister Fchrn.

 ̂ v. Asch, dem Generallieutenant v. Lylander, Kommandeur der 
5. D iv is ion ; den Rothen Adlerorden 2. Klasse dem General
major Reinhard, Inspekteur der Fußactillerie, dem Generalmajor 
Ltndhammer, Kommandeur der 10. Jn ft.-B rigade; den S tern 
zum königlichen Kronenocden 3. Klaffe dem Generalmajor R itte r 
von Haag, Militärbevollmächttgter in  B erlin .

— I n  sämmtlichen Kirchen B erlins haben am Sonntag 
Dankgebete sür die Vereitelung de« Anschlags auf den Kaiser 
stattgefunden.

—  Die Königin von England w ird einige Tage vor Ostern 
die Reise nach dem Kontinent antreten, entweder am 19. oder 
20. März. Wahrscheinlich w ird die Königin einige Tage in  
Florenz und einige Tage in Venedig verweilen. D ie Rückreise 
im  A p ril soll durch Deutschland gehen. Wahrscheinlich w ird die 
Königin einige Tage in  Koburg zubringen.

—  Der frühere Kuitusminister G ra f v. Zedlitz u. Trützschler 
ist, der „Kreuzztg." nach, während eines JagdaurflugeS beim 
Grafen v. Tschirtschky-Renard (G r.-S treh litz) an einer Lungen
entzündung erkrankt. Das Befinden des Grafen Zedlitz ist in 
sofern befriedigend, als die Krankheitserschetnungen in  nur leichter 
Form auftreten.

— Die Reichstagskommission fü r die Handelsverträge tra t 
am Montag Vorm ittag zur Berathung des Vertrage» m it R u 
mänien zusammen. Der Vertreter der polnischen Fraktion ver
wahrte sich gegen die M ittheilungen in  der Presse, daß die 
Polen fü r den Vertrag m it Rumänien stimmen würden. Frhr. 
von Hammerstein richtete an den Staatssekretär von Marschall 
die Frage, ob er nunmehr darüber unterrichtet sei, daß die 
rumänische Regierung beabsichtige, den jetzigen Generaltarif da
fü r zu revidtren, daß alle Deutschland gewährten Zugeständnisse 
ohne wettere» allen anderen Staaten, insbesondere auch Oester
reich-Ungarn zu The il werden, ohne ihrerseits Zugeständnisse zu 
machen. Freiherr von Marschall giebt eins solche Revision des 
Z o llta rifs  zu, glaubt aber nicht, daß er Oesterreich ohne weiteres 
zu statten werden könne. G ra f Kanitz schildert das Bestreben der 
ungarischen Regierung, durch Tartsmaßregein das deusche 
Interesse zu schädigen, um das Balkangebiet fü r die ungarische 
Industrie zu monopoltfiren. M inister Th ie l weist auf, daß diese 
Bestrebungen iheilweise in der Vergangenheit lägen. Freiherr 
von Hammerstein theilt Zuschriften von sächsischen Textilindu- 
striellen m it, welche sich entschieden gegen den Vertrag aussprechen 
und wünscht M ittheilungen darüber, welche Industriellen gutacht
lich vernommen setcn und was sie ausgesagt hätten. D ie De
batte über Artikel 1 w ird geschloffen. D ie Artikel 2 bis 6 
werden genehmigt. Bei Artikel 7 behauptet Freiherr v. Marschall, 
daß der In landspre is durch die Höhe der Getreidczölle nicht be
dingt werde, und daß eine Differenzirung des rumänischen Ge
treides lediglich die erhöhte E in fuhr aus meist begünstigten 
Ländern zur Folge haben würde. Freiherr von Hammerstein 
erwidert, daß eine solche Deduktion zugleich eine Vertheidigung 
des russischen Handelsvertrages darstelle. Wenn dieser Satz aber 
richtig wäre, dann stellten die Getreidezölle den wirksamsten 
Finanzzoll dar, dann sei die Herabsetzung der Getreidezölle eine 
unverantwortliche Verschleuderung von Reichseinnahmen. Fre i
herr von Marschall bestreitet, daß die Annahme des rumänischen 
Vertrages im  Präzedenzfall fü r den russischen bedeute. Nächste 
Sitzung Dienstag.

—  Der im Justizministerium ausgearbeitete Gesetzentwurf, 
betreffend die Abänderung de» Etrasprozeßverfahrens, liegt, wie 
die „Nordd. Allg. Z ig ."  hört, augenblicklich dem Staatsm inisterium 
zur Beschlußfassung vor.

—  I n  der Sitzung der 5. ordentlichen Landessynode der 
P rov. Hannover am 2. Dezember theilte vor E in tr it t  in  die 
Tagesordnung der Vorsitzende Geh. Regierungsrath v. d. Osten, 
wie der „H ann. K our." berichtet, m it, der Kaiser habe die 
Kommission der Landessynode huldreichst empfangen und lasse 
der Synode fü r ihre Hingebung seinen Dank aussprechen. Der 
Kaiser hege die Ueberzeugung, daß die anarchistischen Angriffe 
auf die bevorstehende Ordnung nur durch die Kirche und deren 
H eilm itte l zu bekämpfen seien, und vertraue, daß auch die 
Landessynode ihn bei seinen Bestrebungen in  diesem S inne 
unterstützen werde.

—  Das Bureau „H ero ld " verbreitete die märchenhafte 
Meldung der französischen Zeitschrift „N a tu re " weiter, wonach

der Kaiser um den Erwerb des Diamanten „Exzelfior ^  
handeln lassen soll. Der D iam ant soll der größte der ^  
sein und 305 Gramm wiegen. D ie englische Regierung 
bereits 12 M illionen fü r den S te in  geboten haben.

—  A ls  neuen Beweis dafür, wie die Bemühungen ^  
W ilhelms I. um dar W ohl der arbeitenden Klassen 
Auslande Anklang gefunden haben, theilen die ,,H^nw> ^
nachstehendes Telegramm m it, das der deutschnationale Ar ^ 
bund in  W ien am 18. v. M . an den Fürsten Bismara 
Friedrichsruh gerichtet hat: An Seine Durchlaucht den r>
Otto von Bismarck, Friedrichsruh. W ien, 18.

Noveiniud
18.Die zur Feier des Gedenktages der Botschaft vom -  ^

vember 1881 in  W ien versammelten deutschnationalen^.
beiter und deren Gäste senden Ew. Durchlaucht, dem "
brecher wirthschaftltcher Wohlfahrt-gesetze fü r das 
deutsche Volk, donnernden H e tlru f! F ü r den deutschnalw^
Arbeiterbund Franz S te in , Obm., S tellvert., Fried. 
Schriftführer. ^se"

—  Der Reichökommiffar D r. K a rl Peters ist für „ . „ 
W in ter zur Dienstleistung der Kolonialabtheilung des Aurwar »
Amtes zugewiesen.

—  Am Freitag, den 1. Dezember ist in  Frieden«» -  ^  
van Uuyden an den Folgen der Influenza, die ihn
Tagen ergriffen hatte, gestorben. Uuyden war in Lausanne ^  
15. Januar 1837 geboren und seit einer Reihe v o n ^ J n h " ^
kaiserlichen Patentamt angestellt. Einen bekannten Namen

bleme und Maschinen dem Laien in ihrem Wesen und in 
Konstruktion anschaulich zu machen. , ^

—  Gegen den RechtSanwalt Hertw ig, der erst kÜ rM .^ , 
ihm von militärischer Seite auferlegte dreimonatige Festung v 
verbüßt hat, soll nach der „Danz. Z tg ." noch ein milltärger ^

tens gegen die im „Judenflintenprozeß" vernommenen ^  
und militärischen Sachverständigen zur Verantwortung g ^  
werden. D ie Anklage sei bereits erhoben.

Dresden, 3. Dezember. Bet den Stadtverordnetenw«? 
unterlagen die Sozialdemokratin vollständig. ^

München, 4. Dezember. D ie Kammer setzte heu>* 
Debatte über den M ilitä re ta t fo rt und zwar: wegen Pe"!' ^  
anspruch nach absolvirter Dienstzeit, über die Pension-gel" 
nachträglich inva lid  gewordener Soldaten auf den Fkldr^-, 
von 1870/71. D ie Pettlion von OsfizierSwittwen "in 
besserung der Pensionen, wurden der Regierung zur W' 
gung überwiesen. Der Kriegsminister sagte diesen
Berücksichtigung zu. Gleichzeitig erklärt, der M inister da« A  
fü r unbegründet, daß das gesammte bayerische G ew ehcM M ^
umgeändert werden würde. D ie Berathungen werden 
fortgesetzt.

Ausland.
Wien, 3. Dezember. Die amtliche „W iener Zeitung

öffentlich« die Ernennung de« Grafen Franz Kalkenhayn 
Vizepräsidenten des Herrenhauses.

Bern, 4. Dezember. D ie 16. Legislaturperiode der 
deSoersammlung ist heute eröffnet worden, der Rattonalraly 
gann die Konstituirung. Der Ständerath wählte zum P rä fix "  
M unzinger-Solothurn (radikal) und zum Vizepräsidenten To^e 
W allis  (u ltram ontan.)

R om , 4. Dezember. Das Gerücht, daß die Societa x 
mobiliare ein M oratorium  nachsuchen werde, ist der Äge"
S tefan i zufolge unbegründet. . ^

P a r is ,  3. Dezember. Marschall Canrobert erhielt
ein Telegramm von den Contreadmiralen D icolavroff " "d  ^
somzer aus Sebastopoi, tn welchem der Marschall im
der russischen Seeleute des schwarzen Meeres gebeten wird, ° 
französischen Volke die aufrichtigsten Wünsche fü r sein W ohl-rg^,, 
zu übermitteln. Canrobert machte dem Präsidenten Carn»' ^  
dem Telegramm M itthe ilung und richtete an die russische" 
mtrale ein Telegramm, in  welchem er der russische» " 
seinen Dank und fü r den Kaiser und die kaiserliche F " "  
persönlich innige Wünsche ausspricht.

P a r is ,  4. Dezember. D ie Besserung in  dem Befinde"
ehemaligen serbischen Gesandten Georgiewitsch ist soweit 
geschritten, daß die Aerzte ihm erlaubt haben, das Bett z"
laßen.

Paris, 4. Dezember. I n  B rie  sur Marne, b'eii,.
Champigny, wo im Jahre 1870 Schlachten stattgefunden y" be
fanden gestern im Beisein von Abgeordneten, S e n a to re n ,^  
amten und einer großen Volksmenge große patriotische ^  
gebungen statt. j,j<

Stockholm, 4. Dezember. D ie Königin ist fieberfrei, .  ̂
Kräfte haben auch etwas zugenommen, so daß die Königin e 
Zeit tagsüber außerhalb des Bettes bleiben kann.

Petersburg, 4. Dezember. Der Ausweis über de»
wältigen Handel des europäischen Rußland vom 1.
1. Oktober d. I .  ergab eine Ausfuhr von 395 910 000
gegen 316 836 000 Rubel im  gleichen Zeitraum  des V ori»<o 
und eine E in fuhr von 314 391000  Rubel gegen 273 8b 
Rubel im  Vorjahre. He-

Belgrad, 4. Dezember. Der König hat nunmehr det> ,, 
neral G ru ic m it der B ildung eines neuen Kabinets beam §
Nach Meldungen aus Abbazia ist in dem Befinden Dokic« 
langsame, doch fortschreitende Besserung

Movinzialnachrichteu. n-Äm  Eulmsee, 4. Dezember. (Verschiedenes). Am letzten 
gegen 10 Uhr abendS wurde unsere freiwillige Feuerwehr d U l« ^ d i-gegen aoeuvs wuroe unsere srelwlUlge Neuerweyr v-
Feuerschein alarmirt. Es brannte im benachbarten Dorfe 
Scheune deS Besitzers Mahnke vollständig nieder. Unsere freiwillig H ^n- 
wehr rückte zwar aus, mußte aber mit der Feuerspritze wegen 
p»ssirbaren Landweges umkehren, nur eine Abtheilung 
erreichte über Bildschön die Brandstätte. Das Feuer blieb 
eine Gebäude, die Scheune, beschränkt. Der Besitzer dürfte keinen ^  pst 
erleiden, da er mit dem Gebäude und In h a lt  versichert war. ^  
gestrigen Sitzung des hiesigen HandwerkervereinS, welche nu ^er
besucht war, hielt Herr Kantor Krause von hier einen -
„Wucher" und „Zwei Schwindlerinnen auS dem Kriminalleben 
Der Vortrag fand allgemeinen Beifall. Der Vorsitzende di«
Vortragenden für seine Bemühungen. —  Am Sonnabend s ŝteN 
Theatergesellschaft des königl. sächs. HoffchauspielerS Emil von o 
im Saale der V illa  vova ein Gastspiel. Gespielt wurde das 
„Der Hüttenbesitzer" (1̂ 6 maitre äs karges), Schauspiel in vi ^jeN 
von G. Ohnet. Die aus zehn Personen bestehende G esell!cvui^pH  
vorzüglich. Leider war der Besuch schwach. I n  zehn Tagen v

liiachl'er sich durch seine Uebersichten auf technischem Gebiet W  ^  
Seine klare, knappe und verständliche Darstellung, a u k ^
Grundlage eines reichen Wissens, wußte auch schwierige ^

itches Verfahren schweben. Derselbe soll wegen seines
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bieii ^^E atergesellsL aft wieder hier eine Vorstellung zu geben. — Die 
7l7^ourkerf»brik hat im M onat September 240 260 Ctr., im Oktober 
Äsn 2- Atr. und im November 736 040 Ctr. rohe Rüben verarbeitet.

November wurde die seit dem Bestehen der Fabrik noch nie 
A!* höchste Centnerzahl von 27 300 C tr. verarbeitet, 

iunapn Dezember. (Präm iirung). Drei Vorstandsmitglieder unseres 
g. an" weftpreußischen Geflügel- und Taubenzüchter-Vereins zu Culm 
alrf d' ^ ^ r  Gustav Ralhke, Moritz Lazarus und J u l iu s  Goralski haben 
t z - x 9. großen allgemeinen Geflügelausstellung des oftpreußischen 

Königsberg in P r .  für ausgestelltes Racegeflügel und Race- 
W ^^ line r'A lts täm m er, englische Kröpfer und Elbinger Weißköpfe 

^  ausgestellte N ummern 10 höchst präm iirte Preise erhalten, 
die , E u r g ,  3. Dezember. (Verschwunden). S e it Freitag  Abend ist 
wollt des Chausseeaussehers K. von hier verschwunden. Dieselbe 
kiriial mehreren Nachtwachen bei ihrem krankm Kinde zu ihrer, 
killet ^ u s e r  entfernt wohnenden M utter gehen, ist daselbst jedoch nicht 
!ola, uen. Die angestellten Nachforschungen blieben bisher ohne Er- 
i h r - n m a n  nim m t an, daß dieselbe in einem Anfall von Tiefsinn 

in dem Drewenzfluß gesucht hat.
sjgL^eystadt, 2. Dezember. (Die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes) 
dabei, in vielen S täd ten , so auch hier auf Schwierigkeiten. E s
lieb,? auch hier mehrere Bürger bei dem M agistrate gegen die Heran- 
der Zahlung der Bürgerrechtsgelder Einspruch erhoben, da sie
lj^.Amcht sind, daß das Gesetz vom 14. M ai 1860, betreffend das 
kräs' , .^uzugK., Bürgerrechts- und Einkaussgeld, nicht mehr rechts- 
üriinr? «ei. Der M agistrat hat indessen diese Einsprüche mit der Be- 
!8kn abgewiesen, daß die Annahme, daß das Gesetz vom 14. M ai 
Ein, das Gesetz vom 2. M ärz 1867, betreffend die Aufhebung der 
üks»!^^elder und gleichartigen Kommunalabgaben, ganz außer K raft 

'^ . i r n g  sei.
der *lchau, 2. Dezember. (Bahnsrevel). E iner schweren Gefahr ist 
bn.^brsonenzug 23 (Dirschau-Eydtkuhnen) in der Nacht ^um  Freitag 
dem , Achtsamkeit des Lokomotivführers glücklich entgangen. Letzterer 
an ra te  nämlich, als der Zug die Strecke Königsberg-Gutenfelde passirte, 

o/M Geleise einen mächtigen Feldstein und brachte daraufhin den 
» rechtzeitig zum Stehen, daß das H inderniß die Sicherheit des 

606 nicht zu gefährden vermochte.
ob^T^nzig, 5. Dezember. (E in  schwerer Unglücksfall) hat sich S onn - 
e r» j? o  Bormittag auf der Weichsel in der Nähe des Durchstichsgebietes 
ein Von einem Dampfer der Aktiengesellschaft „Weichsel" wurde 
dem  den F luß  hinab geschleppt, der in der Nähe des K anals boi 
onsi ästigen S tu rm  und Wellengang plötzlich leck schlug und zu sinken 
Hak Ew igen F rau en  und Kindern glückte e§, sich auf ein anderes 
dem  retten, doch ging der Schiffer und sein ältester S ohn  m it
sich unter. Beiden gelang es jedoch, Deckbretter zu erfassen und
keil^denselben festzuhalten. I m  V ertrauen auf seine Schwimmfähig- 
konn. "ach einiger Zeit der S ohn  los und schwamm dem Ufer zu,
voll? jedoch nicht erreichen und ertrank. Der Vater wurde
'Usgeno,

Mmen erstarrt im letzten Augenblick von dem Dampfer „ J u n o "
^nirnen. v—

hik.s^bing, 3. Dezember. (Todesfall). Heute früh um 7 Uhr verschied 
''.blbft im 72. Lebensjahre Herr Gymnasialdirektor a. D., Geheimer 

pf.°^rungsrath D r. M ax Töppen. E r w ar einer der bekanntesten 
die Alterthum-forscher, und auch al- Schriftsteller ist er viel an
t-k Öffentlichkeit getreten. Unter seinen Werken ist wohl das bekann- 

' ''Historisch komparative Geographie von P reußen", 
rm k ^ o in g , 5. Dezember. (Geschenk). Der Herr Geheime Kommerzien- 
n.k? Sänchau hat dem Gewerbeverein ein Kapital von 10 000 Mk.

» »  Zur Beschaffung eines eigenen Vereinshauses. (E. Z.)
tz i^ lle n s te m . 3. Dezember. (Auszeichnung). Herr Kreisschulinspektor 

^  hier ist zum Sckulrath mit dem Range eines Rathes vierter 
befördert und mit dem rothen Adlerorden vierter Klaffe aus- 

^nchnet worden. Herr S p ., der schon 20 Ja h re  in seiner jetzigen 
ist l thätig ist, w ar einer der ersten weltlichen Kreissckulinspektoren, 
ililli ^ aus dem Bolksschullehrerstande hervorgegangen und erfreut sich 

A  seines humanen Wirkens allgemeiner Beliebtheit, 
leiii ^^stenßurg , 3. Dezember. (D as Hotel Thulrweit) ist von dem der- 

Besitzer H errn Kühnlentz für 150 000 Mk. an H errn Michel aus 
verkauft.

ljch A o m b erg , 4. Dezember. (Nationalliberaler Verein). Die öffent- 
Left. ^ ic im m lu n g , welch» der Vorstand des nationalliberalen Vereins 
hdt?" tiach der Concordia einberufen hatte, w ar sehr spärlich besucht.

^bsesssr W iesner sprach über die Ziele der nationalliberalen 
r - l D e r  V ortrag bestand in einer Verherrlichung der nationallibe- 
tjy»"^und in Angriffen auf die anderen Parteien , auch auf die konserva- 

*tei. EtwaS wesentlich neueS w ar in  den A usführungen des 
tz^*?-enden nicht enthalten. W er die Artikel der nativnalliberalen 

!^tffe verfolgt hat, wird den meisten der gegen die konservative 
wuchteten Angriffe auch da schon begegnet sein; ein näheres 

auf den I n h a l t  des V ortrsgeS dürfte sonach überflüssig er- 
Illrii u. Der Vorsitzende, Herr Realgymnasialdirektor D r. Kiehl, gab 
tzy' Schluß eine Uebersicht über die Thätigkeit der nativnalliberalen 

und über ihren Einfluß auf die W ahlen im hiesigen Kreise. E s 
W j .  Listen zur B eitrittserklärung vertheilt, aber es zeichnete s i c h ,  

A  „Bromb. Tagebl." bemerkt, niemand in die Listen ein. 
isl d ^ U i l n o ,  4. Dezember. (Mord). I n  der Nackt zum 29. Novbr.

^ u r e r  F ranz Wiercycki auS Josephowo im Kreise M ogilno auf 
Wht^*!strabe von Gogulkowo in der Nähe deS Schulhauses erschlagen 

Der Thäter ist bisher nickt ermittelt worden.
Vn, 3. Dezember. (Die hiesigen Schuhmache 

,Gnes. Ztg." zufolge schon in nächste^ Zeit S ch ritte^u  thun,

(D. Z.)

lia .^uesen , 3. Dezember. (Die hiesigen Sckuhmachermeistsr) beabfich- 
^  "  ,.Tnes. Ztg." zufolge schon in nächster Zeit Schritte zu thun,

^  Genossenschaft zu bilden zwecks billiger Beschaffung der Rohstoffe. 
hietsglvAueidernühl, 2. Dezember. (Wegen Eldesverweigerung) ist der 

k ^ ^ 7 5  geborene Tapezierlehrling Schulz von hier am 20. v. M .
königl. Unteroffizierschule in M arienw erder zur Disposition der 

voeyörden entlassen worden.
T h^chneidernühl, 3. Dezember. (Vom B runnen). Die Umfassung des 
ih von ^  mit einer starken Lehmschicht, einer Lehmwand gleichend, 

dp ö*t. Gestern früh kam noch an verschiedenen Stellen Wasser 
Myft vN Sandhügel hervor. Der gestern M orgen eingetretene scharfe 
V n  "der anscheinend bewirkt, daß sich diese Ausflußkanäle schloffen, 

und nach verminderte sich der Ausfluß und hörte gegen 
auf. Herr F reund hat nun  angeordnet, daß der Durch- 

Sandhügels von 10 auf 15 M eter erweitert wird. Von dem 
D rainröbren ist Abstand genommen.

Lokalnachrichten.
, T ho rn , 5. Dezember 1893.

x M i t g l i e d e r n  d e r  w e  st p r e u ß i s c h e n  A e r z t e -  
kind auS dem Regierungsbezirk M arienw erder gewählt als 
M itglieder die H erren Direktor D r. Grunsu-Sckwetz, D r. 

^  Ta ^/audenz, D r. S z u  m a n -T h o rn , W o d tk e -T h o rn , Lucks-Culm 
^N ii^ r  ^"^ ra th  D r. Poppo-M arienw erder, als Stellvertreter die Herren 
Allvi, I"th  Dr. H annem snn-Christburg, S a n itä ts ra th  D r. W i n s e l -  

S an itä tS ra th  D r. Müller-Konitz, D r. Mstz-Dt. Krone, 
> ^  ,'Vischofswerder und Meltzer-Graudenz.
NNiiEv ^ l t e  B a u e r n r e g e l n  f ü r  d e n  M o n a t  D e z e m b e r ) .

^  D in te rquarta l bringt u n s Kälte ohne Zahl. — Frost im 
N  de. c>oer bald wieder aufbricht, deutet aus einen mäßigen W inter; 
v. E)te v ^ o s t  an, so ist ein kalter W inter zu erw arten. — Die zwölf 

Chriftnacht biS heilige drei Könige sollen die W itterung 
Zwölf M onate andeuten. — I s t  es um Weih- 

es ^  i n ' ^ ^  giebts leere Speicher und leereS F aß . —
h»^lle Adventwoche strenges kaltes Wetter herrscht, so soll

Wochen anhalten. — Aus B arbara  (4. Dez.) die S onne 
D? Egg I  ^uzia sie wiederum herschleicht. — S t .  Luzen (13. Dez.) macht 

^ e n .  S t .  Veit hat den längsten Tag, Luzia die längste Nacht 
Srn^chi Gregor und das Kreuz macht den Tag so lang gleich als

w arm , .............  .. ...............  .. ..........  - .....
^  ^  ^  em Vorbote, daß die Kälte lange hinaus währen werde;

w intert es nach. — Weht der 
Dez.), zeigts, daß der Wein nicht wohl-

C h o l e r a f t a t i o n  i n  S c h i l l n o )  ist gestern Abend auf-

z u r  H a n d e l s k a m m e r ) .  Gestern Nachmittag 
^ is^kciivn!^ Nicolai'schen Lokale (M auerstraße) die W ahl von vier 

> J u li ,^ 'M itg lie d e rn  an  Stelle der ausscheidenden Herren N athan 
Lissack, H. Schwartz 86v. und H. Schwartz jun . Die Be-

. theiligung an der W ahl w ar diesmal gegen früher eine außerordentlich 
rege. I m  ersten W ahlgange w urden gewählt di, Herren Kaufmann 
Herm. Sckwartz ^'un. mit 94, Herm. Schwartz seu. mit 93 und J u l iu s  
Lissack mit 57 Stim m en. Außerdem wurden abgegeben für die Herren 
N athan Leiser 47, H outerm ans 43 und Längner 40 S tim m en. D a keiner 
dieser Herren die zur W ahl erforderliche Stim m enzshl auf sich vereinigte, 
so mußte zwischen den beiden erstgenannten Herren eine Stichwahl statt
finden. I n  derselben wurde H err N athan Leiser mit 57 gegen 55 
Stim m en, die H err H outerm ans erhalten hatte, gewählt.

— ( D a s  D i a k o n i s s e n  - K r a n k e n h a u s )  hierselbst, zu dessen 
Besten der heutige Bazar stattfinden soll, hat im Laufe des Ja h re s  einen 
erheblichen Theil der bisher 230 verpflegten Kranken unentgeltlich un ter
halten. I s t  hierdurch der Verein seiner Pflicht zur Uebung der W ohl
thätigkeit nachgekommen und hat er sich hierdurch für die Unterstützung, 
welche ihm bisher allerseits entgegengebracht ist, dankbar erwiesen, so 
sind doch dadurch nicht unerhebliche Einnahme-Ausfälle entstanden. Durch 
Einstellung einer dritten Diakonissin für die Privatpflege, Ersatz der 
eisernen Oefen durch Kachelöfen, Legung eines T rotto irs längs des 
Grundstückes, bauliche Veränderungen, deren Vornahme nothwendig w ar 
und gefordert wurden, hat der Verein sich mit bedeutenden Verpflich
tungen belastet. — E s ist deshalb zu wünschen, daß die V eranstaltung 
des B azars bei den G önnern und W ohlthätern der Anstalt lebhaften A n
klang findet und wollen w ir den Besuch desselben hiermit angelegentlichst 
empfehlen.

— (D ie  We i c hs e l  f ä h r e )  stellt heute Abend 8 Uhr ihre F ah rten  
wegen des anhaltenden Treibeises ein.

— ( G o l d e n e  H o c h z e i t Z f e i e r ) .  Am 7. d. M . feiern die 
Christine Boldt'schen Eheleute in Swierczyner Wiese den Tag lhrer gol
denen Hochzeit. Dem Ehepaars sind aus der kaiserlichen Chatulle als 
Beitrag zu den Kosten eines Familienfestes 30 Mk. bewilligt worden.

— (G eschenk). Der K aufm ann und Stadtältester Moritz Nathan- 
sohn aus Lobsenz hat aus Anlaß seiner hier am 5. Dezember ftatt- 
gefundenen goldenen Hochzeitsfeier dem M agistrat 100 Mk. zur V er
te i lu n g  an hiesige Arme überwiesen. Hiervon sind 40 Personen mit 
Geld unterstützt worden und 75 Personen erhielten an 4 Tagen M ittag 
brot in der Volksküche.

— ( Z u m  S c h u l z w a n g e ) .  Wie schwer die H ärten des Schul-
zwanges in manchen Fam ilien empfunden werden, darüber giebt fol
gender „Entschuldigungszettel" an  den Lehrer der Schule einer im hiesigen 
Kreise gelegenen Gemeinde A uskunft: „Geehrter Lehrer Herr N. —
D as meine Tochter O . auf Polizeilichen Wege soll zur Schule gebracht 
werden, sie ist meine Ganze Stütze, laß sie, da ich immer krank bin, 
m ir den M an n  frei Geben, dann kann st» pünktlich die Schule besuchen. 
G ott bezahle all die falsche M ünder die ihr drohen das sie soll geschlagen 
werden, sie ist mit Noth und Kummer geplagt genug daß ich sie so weit 
gezogen hate, ich soll die vielen S tunden  Schulftrafe absitzen wer wird 
meine Kinder ernähren? B itte höflichst m ir sie nicht mit Polizei 
holen zu laßen. Sonst wende ich mich an eine höhere R ation. Dieses 
Unterzeichnet O . B. M .  S ie  muß ihr Brod sehr sauer verdienen".

— ( S c h wu r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten alS
Beisitzer die Herren Landgerichtsräthe G raßm ann und Sckultz II . Die 
S taatsanw altschaft vertrat Herr S ta a tsa n w slt Buchholtz. Als Ge
schworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Kaufm ann
DanielowSki-Löbau, Besitzer Windmüller-Kokotzko, Gutsbesitzer Abramowski- 
Schwetz, G utsoerw alter Mandel-Rlbenz, Rittergutsbesitzer v. Dzialowski- 
Dzialowo, Rittergutsbesitzer Hoeltzel - Babalitz, R entier M arten s - Neu 
Sckönsee, Kreisschulinspektor D r. Hoffmann-Schönsee, Rechtsanwalt Stock- 
Culm, Rittergutsbesitzer Raffow - Tittlewo, Eisenbahnbetriebssekretär 
Küntzel-Mocker und Kreisschulinspektor W inter-Briesen. Z ur V erhandlung 
standen 2 Sachen an. Die erstere betraf den Arbeiter Anton Bilinski 
aus Grzywna, der unter der Anklage des Verbrechens gegen die S i t t 
lichkeit steht. Die V erhandlung wurde un ter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
geführt und endigte mit der Freisprechung des Angeklagten. — I n  der 
zweiten Sache hatte sich der Arbeiter F ranz M uszynski aus G alotty 
wegen wissentlichen Meineides zu verantw orten. Nach der Anklage ist 
der Sachverhalt folgender: Der Stellmacher Peter W ilinski auS Rüdigs- 
heim w ar gegen die unverehelichte M agdalene Bienkowski und die E in 
w ohnerfrau Josephine Zielinski au s Rüdigsheim klarbar geworden, weil 
Letztere im Dorfe verbreitet hatten, W ilinski habe A as, welches den 
Hunden vorgeworfen wäre, mit nach Hause genommen und gegessen. 
E r hatte im Wege der Privatklage die Bestrafung der Angeklagten ver
langt, die auch mit je fünf M ark erfolgte. I n  dem V erfahren 
gaben die Privatangeklagten Bienkowski und ZislinSki zu, die inkriminirte 
Aeußerung gethan zu haben, sie behaupteten aber, daß die verbreiteten 
Thatsachen wahr seien und beriefen sich zum Erweise dessen auf das 
Zeugniß des Angeklagten. Angeklagter wurde denn auch vor dem
königlichen Schöffengerichte in Culm als Zeuge vernommen. E r be
kundete eidlich, daß er auf Veranlassung des W ilinski Fleisch von einer 
auf dem Gutshofe Rüdigsheim erkrankten und deshalb geschlachteten Kuh 
zu ihm nach Hause getragen habe; das Fleisch habe übel gerochen und 
sollte den Hunden vorgeworfen werden. Diese Aussage soll in den 
wesentlichsten Punkten unw ahr und gegen besseres Wissen abgegeben sein. 
Angeklagter bestreitet zwar die Anklage, die Beweisausnahme ergab jedoch 
mit absoluter Sicherheit die Schuld des Angeklagten. Die Geschworenen 
bejahten nach kurzer B erathung die Schuldfrage, w orauf Angeklagter 
wegen wissentlichen M eineides zu 2 Ja h re n  Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte aus gleiche D auer, auch für dauernd unfähig er
klärt wurde, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu 
werden.

— ( B r a n d ) .  Der B rand  in Neu-Skompe, über welchen unter 
„Culmsee" im provinziellen Theil berichtet ist, wird, wie w ir erfahren, 
aus Brandstiftung zurückgeführt. Die niedergebrannte Scheune ist mit 
3570 Mk. bei der weftpreußischen Feuersozietät, das verbrannte In v e n ta r , 
sowie die Getreide- und Futtervorräthe sind bei der oldenburgischen 
Feuerversicherungsgesellschaft versichert.

— ( Di e b s t a h l  u n d  U r k u n d e n f ä l s c h u n g ) .  Der au s Russisch- 
Polen stammende Knecht Ignatz  Jaszinski, welcher bisher im Botanischen 
G arten in Diensten stand, ist verhaftet worden, da er im Verdacht steht, 
einem anderen, ebenfalls daselbst beschäftigten Arbeiter ein Sparkassen
buch über 100 Mk. entwendet und den B etrag durch Fälschung der 
Namensunterschrift von der Sparkasse erhoben zu haben. Vergleiche der 
Handschrift des Verhafteten mit der gefälschten Namensunterschrift, die 
auf dem Polizeikommiffariat vorgenommen wurden, ergaben die Ueber
einstimmung der Schriftzüge.

( P o l i z e ib e r i c h t ) .  4 Personen wurden polizeilich sistirt.
— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasierstand betrug m ittags

am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,68 M eter ü b e r  Null. 
Auf der rechten Seite des S trom es treiben kleinere und größere E is 
schollen. __________

Podgorz, 4. Dezember. (Verschiedenes). Gestern fand nach beendetem 
Gottesdienste in der evangelischen Schule die P farrerw ah l statt. E s 
wurde der allein aufgestellte Kandidat, H err Prediger Endem ann, ge
wählt. — Unter dem Vorsitz des H errn Kreisschulinspektors Richter fand 
heute eine Kreislehrer-Konferenz statt. — Am 20. J a n u a r  n. J s .  feiert 
der Gesangverein „Liedertafel" sein 2. Winterfest in  den Räum en des 
Hotel zum Kronprinz. — Eine irrsinnige F ra u , die in Schlüflelmühle 
wohnt, zog am Freitag  Nachmittag singend durch unsere S tad t. Als sie 
wieder in Schlüffelmühle vor ihrer W ohnung angelangt w ar und in der 
Nähe die Tochter deS Gastwirthes S .  aus Schlüffelmühle erblickte, riß 
sie einen Pfahl aus der Erde und lief auf F rl. S .  drohend und schimpfend 
zu. Die Bedrohte rettete sich mit Mühe aus der Nähe der Irrs inn igen , 
indem sie schnell in daS W ärterhaus sprang und die Thüre verschloß. 
Die Tobende, welche mit Macht an  der Thüre zerrte, beruhigte sich 
erst nach einer Weil« und zog dann weiter. _____________ (P . A.)

M annigfaltiges.
( V o n  e i n e m  P o s t r a u b )  wird aus Goldberg in  

Schlefien berichtet: D er Postwagen nach Löwenberg wurde in  
der Nacht zum S onnabend  überfallen, der Postillon wurde ge
knebelt und zwei Geldbeutel m it 6800  M ark geraubt. S ä m m t
liche Packet« find geplündet worden. E iner der R äuber wurde 
bereits festgenommen. M ehrere höhere Postbeam te in  B egleitung 
von Polizei halten Haussuchungen in  den Nachbarstädten ab.

( U n g l ü c k . )  W ie au s D resden gemeldet w ird, ist im 
Kirstener S teinbruch in R athen vorgestern eine große S teinm affe 
niedergerutscht, wodurch drei Menschen getödtet und eine Person  
verwundet wurde.

( E i n  s e l t e n e s  Gl ü c k )  hat ein 94 jähriger M ann  
N am ens M artin  Christensen in Lynby in Dänem ark vor einigen 
T agen  erlebt, indem er frisch und gesund der goldenen Hochzeit 
seiner jüngsten Tochter beiwohnen konnte.

( D e r  e r s t e  F r a c k  i n  C h i n a . )  A ls Lord M acartney  
m it seinem ersten Gefolge a ls  englischer Gesandter in Peking 
einzog, soll der gaffende P öbel lange Zeit an der Menschen
n a tu r der Frem dlinge gezweifelt haben. Sicher ist, daß einige 
Z eit darauf in den meisten T heatern  in Peking eine P an tom ine  
aufgeführt wurde un ter dem T ite l :  „D ie Ankunft der großnafigen 
P av ia n e  m it den breiten Schwänzen."_ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn  —6, Podgorz. — Korrespondenz ging zu spät ein, um noch 

für die vorliegende N r. verwerthet werden zu können.______

Neueste Nachrichten.
B r e s la u ,  4. Dezember. D a  durch die Ueberhandnahme 

des Schweineschmuggels aus Galizien wiederholt die M aul- und 
Klauenseuche in den Kreis P leß  eingeschleppt worden ist, ist die 
W iedereinführung der Schwarzvieh-Buchkontrole, welche in den 
Ja h re n  1889 bis 1891 sich als erfolgreich bewährt hat, vom 
18. Dezember ab für den Kreis P leß  vom LandwirthschaftS- 
minister genehmigt worden.

K o b u r g ,  5.  Dezember. Herzog A lfred hat seine 
M itgliedschaft zum englischen geheimen R ath  niedergelegt.

R o m ,  5. Dezember. D a s  Kabinet Zanardelli wird 
heute dem Könige den E id  leisten.

P a r i s ,  5. Dezember. D a s  neue M inisterium  Perier  
erhielt gestern bei der Abstimmung in der Kammer 257  
S tim m en. 226 Abgeordnetestimmten gegen die Regierung. D ie  
kleine M a jo r itä t setzt sich au s S tim m en der Rechten und 
der M inister zusammen. Säm m tliche M orgenblätter prophe
zeien dem neuen M inisterium  nur eine kurze D auer, da 
eine solche M a jo ritä t höchst unzuverlässig sei.

G la sg o w , 4. Dezember. In fo lge  der W eigerung der 
Grubenbesitzer, eine Lohnerhöhung zu bewilligen, drohen 17 000 
B ergleute zu streiken.

W a r s c h a u ,  5. Dezember. D er Wasierstand der Weichsel 
beträgt heute hier 2 ,v v  M eter._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

verantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

______________________________________ I 5. Dez. 4. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 <>/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3V, o/o K o n s o l s ...........................
Preußische 4 o/g K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4'/« o / o .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, °/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember..................................
M ai 94 .................................... .
loko in  N ew y o rk .................................... ....  .

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Dezember...........................................................
A pril 9 4 .......................................
M ai 9 4 ..........................................

R ü b ö l :  D ez .-Jan ...................................................
A pril-M ai 9 4 ....................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Dezember................................ ...........................
A p r i l ...............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt.

2 1 4 - 9 5
2 1 3 - 7 5

8 5 - 4 0
100-

1 0 6 - 6 0
6 5 - 2 0
6 4 - 2 5
9 6 -

1 9 0 - 5 0
1 6 3 - 3 0
1 4 3 -
1 5 0 - 5 0
69V«

1 2 7 -
1 2 6 -2 5
1 2 9 -  50
1 3 0 -  25
4 6 -  70
4 7 -  70

5 1 - 7 0  
3 2 - 1 0  
3 1 - 9 0  
3 7 - 4 0  

resp. 6 pC't.

2 1 5 - 1 5
2 1 3 - 9 5

8 5 - 4 0
100-

1 0 6 - 6 0
6 5 - 2 0
6 4 - 2 5
9 6 - 1 0

1 6 9 - 7 0
1 6 3 - 4 0
1 4 2 -7 5
150"-
68-/.

1 2 7 -
1 2 6 -
1 2 9 -  25
1 3 0 -
4 6 -  80
4 7 -  50

5 1 - 2 0
3 1 - 9 0
3 1 - 8 0
3 7 - 3 0

K ö n i g S b e r g ,  4. Dezember. S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß , unverändert, still. Zuf. 40000  Liter, gek. 30000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,20 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. Dezember 1893.

W e t t e r :  Schnee.
W e i z e n  unverändert, 130/132 P fd . hell 130/131 Mk., 134/135 P fd .

hell 133 Mk., 129/130 Pfd. bunt 126/127 Mk.
R o g g e n  unverändert, 121/123 Pfd. 114/115 Mk., 124/125 Pfd. 116 

bis 117 Mk.
G e r s te  feine helle B rauw aare 135/145 M ., F utterw aare  104/106 Mk. 
E r b s e n  F utterw aare  130/132 Mk.
H a f e r  gute Q u a litä t 144/152 Mk., mit Geruch schwer verkäuflich.

Thorner Marktpreise
niedr. ihöchster niedr.lhvchster

B e n e n n u n g p r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .
§

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 20
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r . „ 2 00 2 40
Gerste. . . „ 14 00 14 50 E ier . . Schock 3 20 — - -
H a fe r . . . „ 14 50 15 50 Krebse „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 7 00 — — Breffen . „ — 90 1 00
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 6 60 13 80 Karauschen „ — — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 46 Barsche . „ 120 — —
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Zander . „ 1 20 1 40
Rindfleisch Karpfen . 1 40 — —

v .d . K e u le . 1 Kilo 100 — — B a rb in e n . — 90 — —
Bauchfleisch — 90 — — Weißfische — — — —

Kalbfleisch . — 80 1 00 M ilc h . . 1 Liter ' — 10 — 12
Schweines!. . 100 — — Petroleum „ — 20 22
Geräuch.Speck 1 40 — — S p i r i t u s . „ — — 1 40
Schmalz . . „ 1 50 — — „ (denat „ — —- — 40

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
allen Landprodukten sehr gering beschickt.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—3 0 P f , pro M andel, Blumenkohl 
4 0 - 5 0  Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Ps. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 15—25 P f. pro Kopf, Grünkohl 10 
Ps. pro 4 S tauden , Rosenkohl 20 P f. pro Pfd., S p in a t 10 P f. pro 
Pfd., Petersilie 2 5 - 5 0  pro Pack, Porrey 4 0 - 5 0  P f. pro M dl., Zwiebeln 
10 P f. pro P fd ., M ohrrüben 4 —5 Ps. pro Pfd., Drucken 3 P f. pro 
Stück, Sellerie 1 0 - 2 0  P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 2 Stück, Meer- 
rettig 20—50 P f. pro S tange , Aepfel 8— 10 P s . pro Psd., B irnen 25 P f. 
pro Pfd., Waünüfse 30 P f. pro Pfd., H ühner alte 1,00 Mk. pro Stück, 
junge 1,50— 1,60 Mk. pro P a a r , Tauben 80 P f. pro P a a r , P u ten  
3,50—4,00 Mk. pro Stück, Gänse 4,00—6,00 Mk., pro Stück, E nten 
3,00—4,00 Mk., pro P a a r , Hasen 3,00 Mk. pro Stück.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T rans- 
port von 44 russischen Schweinen hier ein.______________________

^^d^Ee^'achrlchte«^
Mittwoch den 6. Dezember 1893.

Evangel. Schule in Podgorz:
Abends V«8 U hr: Adventsgottesdienst, verbunden mit der Missions- 

ftunde. H err Prediger E ndem ann.



Gestern Nachmittag verschied unerwartet nach kurzem Krankenlager zu 
G r ü n b e r g  in Schlesien mein noch einziger, lieber Bruder, der

S«°Wr«th vc. meü. W O d  «M leu lnel
im 66. Lebensjahre.

T h o r n  den 5. Dezember 1893.
ttau8lsu tn 61',

Landgerichts-Präsident.

nach schwerem Leiden meine ge
liebte Frau, unsere gute Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter und 
Großmutter

k o s e t t s  L a s p i ' o m l r
geb. L i v v r t  

im 54. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 

Kl. - M ocker den b.Dezember 1693
l.u6v ig  V aspro^ itr.

Die Beerdigung findet Freitag 
den 8. Dezember Nachmittag 2 Uhr 
vom Diakonissenhause aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Eistreibens wird die hiesige

W e tch sri-D am p fe rfäh re  die Fahrten von 
eute ab bis auf Weiteres nur bis abends 

Uhr ausführen.
Thorn den 5. Dezember 1893.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Bei der heutigen Wahl von vier M it
gliedern der Handelskammer für Kreis 
Ahorn sind für die Zeit 1. Jan u ar 1694 
biS einschließlich Dezember 1896 gewählt 
worden die Herren

J u l i u s  L .1 s s u e k ,
H  8 v l r u u r t «  s e u . ,
H .  L u u .

Etwaige Einsprüche gegen die Wahl sind 
binnen 10 Tagen bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen.

Thorn den 4. Dezember 1893.
Der Wahlkourmiffsrius.

kmll Vleli-Iok.

Gänzlicher A usverkauf
von

M - md Ginmisihiihen
bei

z ä o l p k  F u n s e l , ,  E l i s a b e t h s t r .  3 ,
neben der neust. Apotheke._______

Herrenkleider
«ach Maaß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

G etragene H errenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
ttsiim eilZ ekuitr.Schneiderm str.

S tro b a n d s traß e  N r .  15,
im Hause deS Herrn Bäckermeister Sodütre.

l ^ o f .  L a g e r s  l l i o l l n s s e k e !
Hem den, Jacken, B einkleider  

und S trü m p fe
empfiehlt ss. v ltz n re i.

<.N.-N.Aih») .veröle,»
.» ». ^i.^t» l 1̂ ^Iivvui/.

1.1 ü'f;
' . . t .»< » Zli, dr .»t . d

k l t U v r s  I ^ L i l r e r v i  
«nd Garderoben « Reinigung- - Anstalt 

kll8adv1kstra88s 4.

l'rof. 0r. ta e g sr s
s t o r m a l - U n t e r k l e i s e i ' ,

Regenschirme, Kravatten, Kragen und!
empfiehlt!Manschetten, Hosenträger rc. emp

Dar! MlIoll-IlMll,
Kltstiidtischer M a rk t  U r. 2 3 .

Kein Aug
im Zimmer ist vorhanden, wenn man an 
den Fenstern und Thüren

V erdichtungsleisten
anbringt. Zu haben bei

L .  8 a l t « ,  M a u e rs tr . 2 0 .
l k v r l t i r v r

M v!>-ll.IM rni8lsIi
von

1. Klobig - M ocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

1
hochfein, incl. Kiste, ev. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M. 2,50 per Nachn.

n  » is tra ek , 0rs8ilkn -t. 4 .
l ^ u s l v r

werden aufgezeichnet. 
4 - 7  Uhr.

Annahme täglich von
Br«it«ftr. 2Z. II.

ttg en  K naben zeigen hocherfreut an 
» .  l i r a s v  und F r a u  

geb. S k o i l s r .
8  Thorn den 2. Dezember 1893.

Unterricht im Klavier- u. Biolinspiel 
ssvie im Gesänge

ertheilt k  t z i r o c k r k l ,  K an to r,
_____ MU" Baderstraße 2, 1 Treppe. -M »

ssappttnikiis-Nkrkili.
Am 19. Febrnar künftig»« Jahre»

wird eine Rate des Stipendiums der
C op p ern ik u s-S tiftu n g

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Ostpreußen und West
preußen heimatsberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwissenschaft, der Provinzial- oder 
Lokalgeschichie der beiden Provinzen be
handelt. Zur Bewerbung sind berechtigt:

a) Studirende,
b) solche der Wissenschaften beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben.

Nur Bewerbungen, welche b is  zum 
1. F e b ru a r  1 8 9 4  eingehen, werden bei 
der Stipendienverrheilung berücksichtigt.

Die Bewerbungen sind an den Vorsitzen
den, Herrn Professor Voelkkv dahier, zu 
richten.

Thorn den 5. Dezember 1693.
D er V orstand

des C oppernikns - V ere in s fü r  
Wissenschaft und Kunst.

ß j L .  P l lv tv g r ü p l i^
Z Nausrat,'. 22 7»0kki, Nauorstr. 22 -
^  bittet das hochgeehrte Publikum, etwaige L

! k t z M u i M  a a l l'I>iMMi»Ii!W l
s  / M  lM O r M tz ll l lM  1V M llL ck t8ktz8ttz ^
§ schon jetzt zu machen, damit dieselben in tad e llo se r Ausführung ^  
'S hergestellt werden können. A
"  88. Mein Laboratorium steht den Herren Amateuren jederzeit
>  unentgeltlich zu Verfügung.

I H > i c h e » « r
Generalvertreter: K e o r g  V o ss -T h o r n .

V e r k a n t  I »  « i» L  V I» « v I » « n .  -

18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank: Kaderstrasie

DiakllniIstn-KranIrtn!>llllS
ru Ilionn.

M i m h  k »  k. D ezeB n
von 3 Hlhr n a c h m i t t a g s

p u p p e n L l u b e n l a p e l e n
in reichhaltigster Auswahl und billigsten 
Preisen verkauft

k. 8ultr, M auerstr. 2V.

Neue Mandel», 
ueue Rosine«, 

neue Trauben-Rosinen, 
neue Schaal-Mandel», 

neue Görzer Maronen, 
neue Teltomer Röllchen 

1. 6. käolpb.empfiehlt

' Gin ordentliche«
Aufwartemädchen

wird gesucht. Gral'rnstr. 16, 1 Tr.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine

mxl M m  alimMMH » MT' ^1 11

6 I L 8M I ,
nach meinem Hause

L r v » t v s t r s > s s v  I s r .  4
verlegt habe.

Durch ganz bedeutende Vergrößerung meines Lagers in gerahmten und ungerahmten 
Kupfer- und Stahlstichen , A quarellen , P hotographien rc, sowie S ta ffe le ie n  und 
Stehrah m en verschiedener Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene,
IM" große Auswahl für den Weihnachtstisch. "MU

Das E in rahm en von B ild ern  aller Art geschieht, wie bekannt, stets aufs sorgfältigste 
und sauberste und offerire ich die soeben eingetroffenen N euheiten  in Rahmenleisten, einfacher, 
sowie feinster Musterung zu ganz billigen Preisen.

Indem ich noch bitte, mir das bisher erwiesene Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen, 
empfehle mich Hochachtungsvoll

N m l l  » o l l ,
jetzt Breiteste. Nr. 4.

kochende Erbsen,! 
geschälte M ona-E rbsen , 

Astrachaner'Erbsen, 
gute Tafel - Linsen

empfiehlt 6 .  /^ÜOlptl.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

n  L o e l r u u ,  Böttcherm eister 
im Museum kKeller).

" Kloakeimer stets vorräthig.

Nololi M llN li'S
Schuhfabrik,

kllgabetklltr., neben äsn ne»8t. kpotkvke,
empfiehlt ihr Lager in elegant und dauer
haft gearbeiteten

Htm«,- Dmk«- und 
Km-krfticfklll

zu den billigsten Preisen. - 
KesteU«n-en nach Maß sowie 

paraturen werden schnell, sauber 
utsitzend angefertigt.

Re-
und

! eleganten äoklitten
I M -  sEiosPünnerj, -M U

l fam ilien-Zeblltten
hat zu verkaufen

H e l i i r i v l »  X v t « .

D W -  C u l m e r s t r a ß e  N r .  1 .  - W 8
rum Vevos8lelienaen NikNingelitzsesl

bringe ich mein Lager in:
KILL-, rorsollLll- Ullä StolllßvtVLLroo 
una Slllrlampsn, Ampeln In vsrsvdtvi!
Lorst- nnü »vlLVLLrvv, Messing- anü VsissdlsobvLLron, 
korLoULN-KlppsssLvlivll, sovls vorsodlpävllLrttßstoll Vvlsgev- 
dvltsßvsokovNsn 

in empfehlende Erinnerung.
Reu eingetroffen eine große Partie Crucifixe und Heiligenfiguren,

sowie Terrarotta-Kachen.

sovls Stell-, Moge
ln vsrsvdlvilovoo Arten, vmalllo-

C u l m e r s t r a ß e  N r .  1 . - » «

V » « I
«aai-en, °.LÄL»
für Herren u. Damen versendet 

Leipzig.
Ausführliche Preisliste geg. Frei- 

Couv. m. Adr. versckl.

K»t- und Muftgiiiisc.
lebend, auch sauber gerupft, empfiehlt 

D am pfw olkerei A lt-T h o rn , 
_____________ Brückenstraße 40._______
1 möbl. frdl. Wohn. v. 2 Zimmern, 1 Etage, 
4  zu vermiethen Gerstenstraße 11.

Für merne G isenhand lung  suche ich

einen Lehrling.
_____ Alvxanklsr k iitivegsr .

koxtsiMliiiiilllii
billig  zu « e rk a u fe « . Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.___________

M ö b lir te  W ohnung,
2 Zimmer, sep. Eingang, zu vermiethen.
_______ Coppernikusstr. 20, 1 Treppe.

E in  m öbl. Z im m er nebst K abinet
billig zu vermiethen Tuchmacherftr. 111.
P ferdesta ll zu verm . G erstenstr. 13.

aö

V a r a r
zum B esten unserer Anstalt

in  d rn  oberen  R äum en

1

von 5 U h r nachmittags llb.

gegeben her
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v

Marwitz (8. Pomm.) Nr. oi- . ^
vatroo 20 ?k. -  Mlläor ll

Gönner und Wohlthäter, welche ^  
diesmal wieder durch Gaben für d e n .  s 
unterstützen wollen, werden sreunduwi ^  
beten, solche bis zum 4. Dezember c . 
nachbenannten Damen des Dorstanoe 
schicken zu wollen. Speisen und Gen ^  
für das Büffet bitten wir am 6. 
von 10 Uhr vormittags ab in die o 
Räume des Artußhofes senden zu 

Zur Einsammluna von Gaben w 
Listen n ich t in Umlauf gesetzt. .

Frau Daudvn. Frau Diotrion. 
F rau Excellenz v. ttagen.

Frau Bürgermeister KokU. Frau 
Thorn, im November 1693.

_____ Der Vorstand.
Donnerstag den 7. Dezember

I m  x r « « « e »  8 » » I v

I . M M I e - o M e k l »
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v.

(4. Psmm.) Nr. 21.
Anfang abends 8 Uhr.^  

Gntrre 1 Mk. ^ 7 °
____________ S tabshob E ^

V I I L V « S
vlumenlel«! L Solilitê

r  »  «  «  Zi
Mittwoch den «. Dezember cr--2 große Vorstellung^

nachmittags 4 Uhr 
findet auf vielseitigen Wunsch

extra 8ekülsr- . 
unä Zekülerinnsn-Vorstel^n

zu ganz ermäßigten Preisen stast'zM 
Sperrsitz 50 Pf., I. Platz 40 Pf-, ^

30 Pf.. Gallerte 20 M- 
Erwachsene zahlen zu dieser Borln» 

Sperrsitz 1 Mk., I. Platz 75 P '"A
II. Platz 50 Pf., Gallerie »b

Abends 8 Uhr:Haupt-Vorstellung
Zum Schluß: ^  M

P as Zigeunerlager vor I"" 
Der Kindesraub im AorjWU^'

Große romantische Pantomime^ 
B ille ts  zu den Sitzplätzen zur 

Vorstellung sind auch im Vorverkauf 
Cigarrenhandlung des Herrn 
zu haben._____________ _______ —

W ß l B l l
M a rk t 21- ,

K aiftr
Neustädtischer

I m  H ause d .H rn .B a n k d irektor k r o

p a e i ^  l l i e l l a u s L l e l s t i l S
Empfehle mein Lager von . ^

unff
voräoaux, Mietn- n. Koselvv'

oliampagnsi-,

in bekannter Güte. . -

m . l l .  o i » e « ? !s !>  
WotiMPhjsihes Atclikl 

llruse L varstense^
Schloßstraße 14

vis-ä-vi, dem Schützengarte n ^ ^ -

Raucher-Lachs,
geräucherte Aale,

Kieler Sprotte"' 
KücklinS-

empfiehlt jederzeit frische Waare 
Qualität zu billigen Preisen

1/1. t t .  0 l5r e u B ! >
Hierzu Beilage. ______ ^

Druck und Berlaa van k. Dombrowlki in Thorn.



Beilage zu Nr. 286 der „Thomer Presse".
Mittwoch den 6. Dezember 1893.

!>«

Die norwegischen Mauern.
S ie sxhxn im Aeußeren wohl viel den B auern  Deutschlands ähn-

- . 1'  aber ihre Höfe, ihr Leben, ihr W ohlstand ist sehr unter
r e d e n  von den deutschen Verhältnissen. Denke dir vor allem, 
'  giebt in Norwegen eigentlich kein D orf, sondern jeder B au- 

"nhvf liegt für sich allein. D a s  kommt von der w underbaren 
Alchaffenheit des B odens. Ich  sagte schon, ganz Norwegen ist 

großer F e ls , theils kahl, theils m it Föhren und Tannen be
en den , die aber nicht von der Forstkultur regelrecht angepflanzt 
^ad, sondern die sich selbst gesäet haben, theils endlich au f den 
Hochflächen entweder m it M oor oder gar m it ungeheuren S t r e i 
f n  von ewigem E is  überdeckt. W o bleibt nun ein P la tz  für 
.EU Ansiedler? Z m  Laufe der Jah rh u n d erte  haben die Wasser, 
'« von den Bergen kommen, hie und da eine Fläche von Kies 

und etwa» M utterboden, der au s Tannennadeln und verwesten 
W anzen entstanden ist, zusammengeschüttet. Am A usgange ei- 
Ei Thales hat sich ein B ergabhang  gebildet. D a  hat vor IOOO 

M  mehr Z äh ren  der einwandernde Deutsche sich eine Heim- 
»atte ersehen. D a  wohnt heute noch dessen Nachkomme in bäuer- 
"cher Einfachheit und Einsamkeit. S ieh  dort sein H au s an! 
M  hast von Blockhäusern Amerikas gehört, in denen die An- 
Nedler dort im U rw alde wohnen, bis sie sich S teinhäuser bauen 
sonnen. D er Norweger wohnt nun seit undenklichen Zeilen nur 

solchen Blockhäusern. A us seinem W alde holt er die kien- 
Eksche F öhre, behaut sie, legt Block auf Block, dichtet die Ritzen 
sd't W erg, legt auf die S p a rre n  erst Birkenrinde, dann Holz 
oder noch über d as Holz eine Schicht Erde, auf der dann B lu - 
"leit wachsen, und siehe, d as  Dach und das H aus ist fertig. E r 
oraucht keinen Tüncher, der die S tu b e  weißt, er braucht auch 
'ksnen Tapezier, der buntes P a p ie r  auf die W ände klebt, das 
^lne Holz ist seine schönste Tapete. Die S tu b e  ist w arm  im 
Gunter, kühl im S om m er; in derselben findest du einen großen 
gEoniin und daneben einen starken O fen; denn in den langen 
^internächten und an den kurzen, von der S onne  n u r ein p aar 
f u n d e n  lang  erhellten W intertagen ist's kalt, sehr kalt. Z um  
Aousgeräth des B auern  gehört kein S o fa , aber eine Bank an der 
Aond her, sodann eine bunt gemalte „Richtebank", in der alle 
'"Orräthe sind, eine schöne U hr und ein Bücherbord, auf dem 
r« ibeln  und S a lm b o l"  den ersten P latz  einnehmen, auf dem 

aber auch Zohann A rndt, Christian S crive r, Hofacker, 
»orms und andere Bücher in norwegischer Uebersetzung finden. 
^  Sehen  w ir uns einm al auf dem Acker des norwegischen 
r^uern  um ! J a ,  das sind nicht so lange, ebene Strecken. Nein, 
A r  ein Stücklein und da eins, wo ihm der Fels P la tz  gestat- 
E'- Und w as baut er da? Weizen kennt er nicht, Roggen kann 

hie und da im S ü d en  ein wenig gesäet werden, steht aber 
'uminrrlich; nur H afer und Gerste und Kartoffeln, dies ist alles.

Anderes Gemüse gedeiht wenig. Dagegen giebts aber um  das 
H au s her und noch mehr oben in den Bergen W eiden und 
Wiesen. W ie steil die aber sind, mag der Leser d a rau s  entneh
men, daß die M utte r die neben ihr aus der Wiese spielenden 
Kinder m it einem starken S e il  an B äum en festbindet, denn wenn 
sie sielen, würden sie ein p aar hundert Fuß  tief in den Abgrund 
oder in das Wasser hinabstürzen. S o  schenkt denn G ott dem 
Norweger F u tte r für das Vieh, und seine kleinen, grauen Kühe, 
und seine flinken, behenden gelben P ferde  sind sein Reichthum. 
Aber wie einfach muß er leben und wie mühsam arbeiten!

Roggen —  so hörtest du schon —  baut er nicht. D aher 
ißt er auch kein R oggenbrot, sondern H aferbrot und das ist so 
dünn wie ein gut Stück P ap ie r, das wird aus einer Eisenplat- 
te geröstet und dann ißt's der Norweger zu seiner Milch und 
zu seinem B rei. Fleisch kommt fast nie auf den Tisch, Gemüse 
auch nicht. W a s  meinst du, mein lieber F reund au s dem
fruchtbaren Calenbergischen oder Hildesheimschen, sollte D ir solch 
ein B auernleben w ohl gefallen? Ich  fürchte, nein. Und doch 
wohnt in den Norweger B auern  nicht bloß eine Leibeskraft, 
eine Geschicklichkeit in aller Arbeit, sondern vor allem eine G o t
tesfurcht, ein w ahres, ernstes Christenleben, eine G em üthstiefe, 
wie selten bei uns. D a s  kommt erstlich davon, daß er so 
einsam lebt und oft die ganze Woche keinest Frem den sieht, daß 
er so ernstlich m it dem Acker und m it allen Verhältnissen des 
Lebens, m it Wasser und W ind und Berg und E is kämpfen 
muß, um sein Leben zu fristen, daß er vor allein keine B ran n t- 
weinschänke kennt, wo er, wie bei uns leider jung und alt thun, 
den S o n n ta g  - Nachmittag und den Alltag-Abend beim S chnaps 
und B ier zubringt. D a s  kommt besonders davon, daß von V ater 
au f S o h n  der S in n  übererbt ist: „die Gottseligkeit ist zu a l
len D ingen nütze und hat die Verheißung dieses und des zukünf
tigen Lebens". O , wenn ich dort am Sonntag-N achm ittag  die 
jungen Norweger Bauernburschen miteinander still vor ihren 
B auernhöfen sitzen sah und hörte, daß auf dem Lande kein „K rug", 
keine „Schänke" sei, danndachte ich mit W ehm uth an unser Volk, 
wo kein D orf ohne zwei, drei oder vier B ranntw ein-Schänken 
ist, und wo m an in unserm arm en Deutschland Geld genug hat, 
um alle Z ah re  für mehr a ls  hundert M illionen M ark B ier zu 
trinken. ü .

Mannigfaltiges.
( D e r  „ A r i z o n a - K i c k e r " )  läß t wieder etw as Herzhaftes 

von sich hören. E r schreibt: „D ie Zeiten haben sich geändert.
Noch vor einem Zahre glaubte jeder Lokalabonnent des „Kicker" 
gewisse P rivilegien  zu besitzen, so z. B . das Recht, in unserer 
Office herum zulungern, den H erausgeber bei seinem Vornam en 
zu nennen, ihn zu einem S teh trunk  einzuladen und ihm kleine 
S um m en G eldes abzupumpen. A ls ganz besonderes Priv ileg ium

nahm m an in Anspruch, sich lästerlich zu besaufen, die S tra ß e n  
mit G ebrüll zu erfüllen und schließlich mit schäbigen Kleppern 
durch unsere Office zu reiten. V or zehn oder zwölf M onaten 
zeigten w ir an, daß alle diese P riv ilegien  erloschen seien, und 
daß der „Kicker" sürdcrhin im S inne  eines großstädtischen B la ttes  
geleitet werden würde. Die Ju n g e n s  wollten ziemlich bald auf 
ihre alten Gewohnheiten zurückversallen, aber w ir bliebe» fest, 
und schließlich machten sie unsere Anschauungsweise zu ihrer 
eigenen. W ir schmeichelten uns bereits, das County unter ziem 
lich guter Kontrole zu haben, a ls  am letzten Dienstag ein alter 
Schotte, N am ens Shellbank, welcher jenseits des P lu m  Kreek 
eine Klapperschlangen Farm jbetreibt, in schnapsseliger S tim m u ng  
nach der S ta d t  kam und m it seinem M aulth ie r durch die Redak
tionsräum e des größten Fam ilienblatteS des Westens zu galop- 
piren versuchte. W ir standen gerade an der Thürschwelle und 
protestirten. D a s  alte Rauhbein aber bestand auf seinem V o r
haben, und sein unbändiges G ebrüll versammelte bald eine au f
geregte, wogende Menge um uns. W ir hätten es nicht für recht 
gehalten, auf ihn zu schießen, so kriegten w ir ihn, a ls  unsere 
G eduld erschöpft w ar, von seinem Klepper herunter und walkten 
ihn so tüchtig durch, daß er wie ein im Busch verirrtes Kind 
heulte. E r w ar dann so zahm und niedergeschlagen, daß w ir 
M itleid  m it ihm fühlten und es einrichteten, daß er durch den 
B lue M ountain  S a lo o n  reiten und durch die H in te rth ür 8 F uß  
tief herabsetzen durfte. D ies ist aber, w ir betonen es auf das 
Schärfste, der Letzte, der so leichten Kaufes davon kommt. E s 
fällt uns gewiß nicht ein, die ungebundene Freiheit des glorrei
chen Westens einengen zu wollen, aber diese ungebundene F re i
heit m uß m it dem gesunden Menschenverstand H and in Hand 
gehen. Die Zeiten haben sich geändert und ändern sich beständig, 
und die alten  V orsin tflu lh ler dieser Gegend, welche sich der neuen 
O rdnung  der D inge nicht anpassen können, müssen nach Höhlen 
in den Bergen suchen.

(W  e n  F r a u e n  a m  l i e b s t e n  h e i r a t h e n . )  E in  
englischer A rzt, welcher sich seit einiger Zeit m it Heirathsstatistik 
beschäftigt, um herauszufinden, welcher S ta n d  und B eruf den 
englischen F rauen  am annehmbarsten erscheint, ist zudem  R esul
tate gelangt, daß Schauspieler in oberster Reihe stehen, d. h. jedoch 
Komiker, nicht Tragöden. Letztere nehmen in der Liste ^  m  
untergeordneten P latz ein. Nach den Komikern könn 
M ilitä r . Künstler sind ebenfalls in gutem Begehr, 
besonders D ram atiker und Novellisten, werden jedo^
Gunst angesehen. W as aber Vielen a ls  überrcck 
dürfte , ist, daß Bankiers aus dem H eira th sn^  
haben. Wahrscheinlich sind dies aber nur 
Geschäften.
F ür die Redaktion verantwortlich: R



Bekanntmachung.
D ie  L ie fe rung  des B e d a rfs  an Druck

sachen für die hiesige Kommunal- und 
Polizei - Verwaltung einschließlich der 
städtischen Schulen soll für d^s Etatsjahr 
1894/95 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden übertragen werden. 

Hierzu haben w ir einen Termin auf
FreiiiM den 13. Dezember d .J . 

vormittags U Uhr
in unserem Bureau I  anberaumt, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift: „Submissionsofferte auf Druck
sachen für den Magistrat der Stadt Thora" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 24. November 1893.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D ie  B uchb inde rarbe iien  für die hiesige 

Kommunal- und Polizeiverwaltung bezw. 
fü r die städtischen Schulen und Institute 
sollen für das nächste Etatsjahr, 1. A pril 
1894/95, dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir auf
Freitag den 13. Dezemberd. I .  

vormittags l l ^  Uhr
in  unserem Bureau I  einen Submissions
termin anberaumt, bis zu welchem Be
werber versiegelte, m it entsprechender A u f
schrift versehene Offerten m it Preisforde- 
runq in dem bezeichneten Bureau einreichen 
wollen.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 24. November 1893.
Der Magistrat.

Kitts ru dsaektsn!
G egen Uiisse un d  K a lte  empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

F ilz -  n. Tuch schuhe.
desgl. S t ie fe ln  fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Z ehe nw ärrne r, alle Arten 
F ilz -, K o rk - ,  S tro h -, K o fa h - u. andere 
E in le geso h len . G um m ischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten H e rre n -F ilz h ü te , deutsche 
und englische Fabrikate, ferner H e rre n - 
m iik e n . nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von 
und 6. ttablg in Wien.

k L 'H iiA L m rT N N , tzujsabrililint, 
K re itestra tze  3 7 .

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

!ll.HZohn , je 2 Z., zu verm. Bankstr.'4.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schulitz.

Am Dienstag den 12. Dezember 1893 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in  Schulitz in  I t o I » I v ü « r '8  H o t « !  folgende Nutz- und Brennhölzer 
aus den Belaufen:

I .  Krassen: ca. 80 Stück Kiefern-Bauholz I .— V. K l,  370 rm  Kiefern- 
Kloben, 53 rin  K nüppe l;

I I .  Kadott: ca. 200 rm  Kiefern-Kloben, 50 rm Knüppel, 15 rm  
Stubben I. K l ;

I I I .  Grünsee: ca. 20 Stück Kiefern-Bauholz I I .—V. K l., 450 rm 
Kiefern-Kloben, 160 rm  Knüppel, 10 rm  Stubben I. K l., 30 rm 
Reiser I I .  K l . .

IV .  Seebruch: ca. 700 rm  Kiefern-Kloben, 50 rm  Knüppel, 50 rm  
Reiser I I I .  K l.

öffentlich metstbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende 

Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt gemacht. 
Zahlung w ird an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i t z  den 4. Dezember 1893.

Der Oberförster. ____

I L n s s i s v I r v
8riiel<6N8lra886 28 v>8 ä-vi8 Hots! „Zebivarrer Hüler"

Sm M elllt:

Mtz'8 letzter krute z 2-/2, 3. 4. 4-/2, 5 u. 6 NX. p. 1 E .
H l6 6 Z k *U 8 8  K Z uvä 3 Uark,

1086, VON 1,50 bis 6 UGk per */, x^r.,
^ U 8 8 i8 6 k e  E f k e e m a ^ t i i n e n ,

laut illustr. Preisliste.

WUff- tspan- unr! Lbina-^asren "HW
vvrüoi» u n ls r Iio8t«npr«l8 »«8vvrlr»«tt.

Rovkur8 - RnsverLauL
4 Klisabsttislrasss 4 nsdsn srobvzsrk.

Das Lager besteht noch aus

Kur;-, Weiß- und Walluiuarcn, Hüten etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 5 0 -8 0  Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntcl (kleiner Vorrath), 3,50 M k. Stück.
4  Elisabethstraste 4  im  Konkurs-Ausverkäufe.

l̂gaspen en gros..
________ ______________ ,

P i a n i n o s
v o n  8 3 V  » i» .

Kreuzsaitig, Eisenkonstr., Ausstattung schwarz 
Ebenit- od. echt Nußbaumholz, größte Ton
fülle, dauerh., Elfenbeinklav., 7 Oktaven, 

lOjahr. Garantie, Kataloge gratis.
3 l» ,o i i4 i i i/ i i> i 8obs I^usücuüsiibkll. u. 

v ,  ?ianofortefadr!k,
gegr. 182V. B e r l in .  Leipzigerstr. 120.

28. goldene u.stlberne Medaillen 
und Diplome. ^

Kpielmevckre.
4—200 Stücke spielend, m it oder ohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken,Himmelsstimmen,Castagnetten, 
Harftnspiel rc.

Spieldosen,
2— 16 Stücke spielend; ferner Ne
cessaires, Cigarrenständer, Schweizer
häuschen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, B rie f
beschwerer, Blumenvasen, Crgarren- 
etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Stühle rc. Alles 
mit Mnstk. Siels das Neueste 
und Vorzüglichste, besonders ge
eignet zu Weihnachtsgeschenken, 
empfiehlt

1. Ü. Üellsr, Bern (Schweiz.)
N ur direkter Bezug garantirt für 

Echtheit; illustr. Preislisten sende fr.

Empfehle meine diesjährigen

edlen Kanarienvogel,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

6. KrunämanN) Breitestr. 37.
Möblirtes Zimmer z. v. Äerstenstr. 14, ä.

IM ie  bisher von Herrn Hauptmann lloU  
U  innegehabte W ohnung Breitestr. 
bestehend aus 6 Zimmern m it Zub., Wams. 
leitung und Badestube, ist vom 1.
1894 zu vermiethen.
______ 0. ü. viotrloll L 8odll^

Mittlere Wohnung,
I. E tage, Dchuhmacherftr. l?  sof. z. ver-2

^r>ie von Herrn Oberstabsarzt Raeb i n E  
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., § 
fü r 800 Mk. von sofort zu vermiethen. 
_________2is!I(s, Loppernikusstr. 22^.

Zwei mittlere Wohnungen
_________ bei ss. k>ok1, Gerstenstraße 14^.
lQ iu  gut m öbl. P a rte rre z im m er ist sofo^ 
^  zu vermiethen M arre rftrahe  38^

Breitestr.Nr.43,I.Etage

2Lorderzimlller«. auch ohue Näbel,
sowie Burschengelaß von sofort -zu ve^ 
miethen. Näheres zu erfragen daselbst lw 
Cigarrengeschäft.______________________ -

Ein  Kaden
nebst Wohnung und Keller,
Weihnachtsausverkauf, Bazar, Wandertags 
rc. passend, ist bis Pfingsten nächsten Jah r^ 
von sofort b illig  *zu vermiethen.

Das nähere bei
L . ku p p v l, Sattlermeistt^

_________ Heiligegeiststraße Nr. 17.
iL in  m. Zim. m. Pension billig z. v.
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-^
i)L leg . m öb l.W oh» . v. 2 - 3 Z . ,  Burscheng-U 
^  Pferdestall u. Wagenrem. z. 1. Jan.^5?-
M U " Eine Mittelwohunng "WM
m it allem Zubehör und mehrere kleines 
Wohnungen sind von sofort zu 
miethen Coppernikusstraße

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.

!


